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77. Jahrgang 


Frankreichs Flugzeugbau 
in ſchwerſter Kriſe 
„Popolo di Roma“ zu den Bestellungen in USA. 


Rom, 18. Mai. Zu den vom franzöſiſchen 
Luftfahrtminiſterium angekündigten Lean. 
gen von Flugzeugen in den Vereinigten 
Staaten erklärt „Popolo di Roma“, niemand 
könne der Bedeutung dieſes franzöſiſchen Schrit⸗ 
tes entgehen. Vor der Machtübernahme durch 
ie Volksfront ſei Frankreich eines der führen⸗ 

n Export⸗Länder für Flugzeugmaterial 
geweſen. Nachdem die zerſetzende Wirtſchafts⸗ 
politit eine Kriſe der Technik und einen Verfall 
der Organiſation hervorgerufen habe, müſſe ſich 
rankrech, das mit ſeinem Farman, Blériot und 
dewoitine zu den Pionieren des Flugzeugbaues 
zählte, an die Vereinigten Staaten wenden, um 

nen dringendſten Bedarf zu decken. Dies 
werfe ein grelles Schlaglicht auf dieſe Kriſe, die 
durch die ſozialen Unruhen und durch die An⸗ 

engungen, Sowjetſpanien mit Flug⸗ 
zeugmaterial zu verſorgen, verurſacht worden 


Der Beſchluß des franzöſiſchen Luftfahrtmini⸗ 
ſteriums ſei die logiſche Folge einer Politik 
des Verzichts und der Unordnung. 
Schon lange ſei die franzöſiſche Luftfahrt immer 
mehr ins Hintertreffen geraten. Nach dem 


RN Mißerfolg des Langſtreckenfluges Iitres—Da- 


maskus— Paris, nach den empfindlichen Ber- 
= luften in Spanien, nach der fajt vollſtändigen 
Schließung der Auslandsmärkte ſei für Frank⸗ 


eich kein anderer Weg als der jetzt eingeſchla⸗ 
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gene mehr möglich geweſen. 


Engliſche Militärſtraße ſchwer 
beſchädigt 


Das Werk arabischer Freischärler 
Jeruſalem, 18. Mai. Nach Augenzeugenberich⸗ 


ten ſoll es den arabiſchen Freiſchälern gelungen 


ſein, umfangreiche Zerſtörungen an der militä⸗ 
riſchen Grenzſtraße nach Nordpaläſtina durchzu⸗ 
hren. Danach wurden nicht nur zahlreiche 
n und Waſſerdurchläſſe geſprengt, ſondern 
an unzähligen Stellen die Straße aufgeriſſen. 
iſt um ſo bemerkenswerter, als die Straße 
ilitärzwecken reſerviert iſt, alſo die 
Sabotage fajt unter den Augen des Militärs 
olgte. 


| 
Reviji 
fe 
füh 
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Poznań (Pofen), Donnerstag, 19. Mai 1938 


Spaaks großzügiges Reformprogramm 


Revifion der Verfaſſung angetündigt — „Belgien braucht eine ſtarke 


Brüſſel, 18. Mai. Der neue belgiſche Miniſter⸗ 
präſident Spaak gab am Dienstag vor der 
Kammer und dem Senat die mit Spannung er⸗ 
wartete Regierungserklärung ab. 

Einleitend erklärte Spaak, daß die Demo⸗ 
kratie reformiert werden müſſe. 
öffentliche Meinung erwarte eine 


ſtarke Regierung, 


die mutig ihre Verantwortungen übernehme. 
Belgien fehe fih dem Problem gegenüber, ſeine 
ſtaatlichen Einrichtungen zu erneuern. ür die 
Regierung müſſe eine gewiſſe Stabilität 
Fb en werden, die zu einem energiſchen 

orgehen unerläßlich jei. Für das Parla- 
ment müßten beſſere Arbeitsmethoden 
geſchaffen werden. Was die Preſſe betreffe, die 
in letzter Zeit gewiſſe Mißbräuche gezeigt habe, 
ſo müßten die geſetzlichen Beſtimmungen abge⸗ 
ändert werden. Spaak betonte, daß die Durch⸗ 
führung dieſer Reformen möglicherweiſe eine 

eviſion der belgiſchen Verfaſſung 
mit ſich bringen werde. 

Der Miniſterpräſident ging dann auf das 


Sprachenproblem 


ein, das in der letzten Zeit dem belgiſchen Volke 
große Sorgen bereitet habe. Heute, jo führte 
er aus, beſtreite niemand, daß die Flamen 
ernſtliche Beſchwerdegründe gehabt 
hätten. Aber niemand könne auch beſtreiten, 
daß feit dem Kriege große Anſtrengungen ge- 
macht worden ſeien, um ſie zu befriedigen. Die 
Regierung wünſche, daß die Sprachen⸗ 
geſetze vollkommen und loyal ein⸗ 

ehalten würden, und werde zu dieſem 
Zweck notfalls Strafmaßnahmen er⸗ 
greifen. Es ſei anzuſtreben, daß die Flamen 
und Wallonen ſich vollkommen gleichberechtigt 


len. 

Weiterhin werde die Regierung eine gewiſſe 
Reform der Verwaltung durchführen, 
insbeſondere würden gewiſſe Verwaltungs⸗ 
dienſte eingeſchränkt, vereinfacht und moderni⸗ 
ſiert werden. 

Anſchließend kam Spaak auf das 
Problem der belgiſchen 


Finanzlage 


zu ſprechen. Die Regierung verpflichte ſich, das 
gewicht des Haushaltes unter 
mſtänden herzuſtellen, und zwar ſowohl 


wichtige 


Glei 
allen 


Glanzleiſtung der Navarra⸗Diviſionen 


Heldenhafte Erſtürmung einer ſowjetſpaniſchen Schlüſſelſtellung 


Salamanca, 18. Mai. Wie der nationalſpa⸗ 
niſche Heeresbericht meldet, wurde an der Te⸗ 
tuel⸗Front im Abſchnitt Mosquerue la ein 
feindlicher Gegenangriff unter ſtarken Verluſten 
ür die Roten mühelos abgewieſen. Die na- 
tionalen Truppen konnten darüber hinaus ihren 
Vormarſch fortſetzen und die Kapelle St. Anto⸗ 
nio Mosqueruela erobern. Der Feind ließ über 
300 Tote zurück. 214 Sowjetſpanier wurden ge⸗ 
angen genommen und zahlreiche Waffen und 

unition erbeutet. Im Abſchnitt Corbalan ſind 
vier weitere Stellungen erobert worden. 


Der Heexesberichterſtatter des nationalen 
Hauptquartiers ſchreibt, daß die Truppen Ge⸗ 
neral Francos trotz des ſtrömenden Regens her⸗ 
vorragenden Angriffsgeiſt zeigten. Im Umkreis 
er eroberten Kapelle San Antonio, die über 
1500 Meter hoch liegt, hatte ſich der Feind be⸗ 
ſonders ſtark verſchanzt und dieſe Stellung zum 
Schlüſſelpunkt der ganzen Vertei⸗ 
igungslinie ausgebaut. Der Angriff ge⸗ 
Haltete fih hier um fo ſchwieriger, als eine 
uterſtützung durch Artillerie und Flugzeuge 
infolge des Nebels unmöglich war. Die Na⸗ 
varra⸗Diviſionen ſtürmten mit Handgranaten 
und dem Ruf „Viva Eſpana“ die unge⸗ 
deckten Steilhänge hinauf und vertrie⸗ 
ben den Feind im Nahkampf, Mann gegen 
ann, aus der wichtigen Bergitellung. 


Wie das nationalſpaniſche Hauptquartier weis 
ter bekanntgibt, haben die nationalſpaniſchen 


Truppen im Abſchnitt Corbalan einen völ⸗ 
ligen Sieg davongetragen. Die militäriſche 
Operation wurde mit dem Vorſtoß auf die ſehr 
ſtarke bolſchewiſtiſche Stellung gleichzeitig als 
Flankenangriff, von Teruel und von Cedrillas 
ausgehend, durchgeführt. Nach zähem Kampf 
gelang die Vereinigung beider nationalſpani⸗ 
ſcher Truppenkörper, die das zwiſchen ſich lie⸗ 
gende Gros der bolſchewiſtiſchen Verteidigungs⸗ 
stellung mit ihrem zehnfachen Graben: 
iyitem zermalmten. Die feindlichen Verluſte 
ſind außerordentlich hoch. Sämtliche Gräben 
wurden mit Toten angefüllt vorgefunden. Je⸗ 
wo. können Zahlenangaben noch nicht gemacht 
werden. 


Pannen bringen es an den Tag 


Paris, 18. Mai. „Jour“ weiß zu melden, daß 
am 12. Mai auf dem Bahnhof von Montauban 
in einem Güterzug, deſſen Bolzen ſich heiß⸗ 
gelaufen hatten und deſſen Fracht deshalb um⸗ 
geladen werden mußte, 203 Kiſten mit 12 650 
Kilogramm leichter Flugzeugbomben entdeckt 
wurden. Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich am 


14. Mai auf demſelben Bahnhof. Wieder war. 
ein Wagen heißgelaufen und das Umladen not⸗ 


wendig geworden. Dabei wurden 3 Kanonen⸗ 


rohre mit allem Zubehör gefunden. In beiden 
Fällen wurde die Ladung über Cerbere nach 


Rotſpanien weiter befördert. 


Die 


Regierung!“ 


mittels des Haushaltes 1938 wie des nächſt⸗ 
these Haushaltes. Zu dieſem Zwecke ſeien 
olgende Maßnahmen unerläßlich: ; 

1. Annahme der Kriſenſteuer und der Er⸗ 
höhung der Zölle und Abgaben. 2. Vorlage 
eines Geſetzes zur Unterdrückung des Finanz⸗ 
betruges. 3. Sofortige Durchführung aller 
möglichen Einſparungen. 4. Schaffung eines 
Ueberwachungsdienſtes für die Finanzen. 5. An⸗ 
nahme des Haushaltes für 1939 vor Ende dieſes 


Jahres. Im Zuſammenhang mit der Sanie⸗ 
rung der belgiſchen Finanzen müſſe das ge⸗ 
5. belgiſche Finanzſyſtem reformiert 
werden. 


Wirtſchaftspolitik 


fogte Spaak, daß die neue Regierung die Parole 
„Es muß gearbeitet werden“ auf ihr 
Banner ſchreiben werde. In dieſer Hinſicht 
werde man zunächſt die unerläßlichen öffent⸗ 
lichen Arbeiten berückſichtigen. Hinſichtlich der 
Sozialpolitik erklärte Spaak, daß in 
erſter Linie der Kampf gegen die Arbeitsloſig⸗ 
keit aufgenommen werde. Außerdem müſſe das 
Parlament ſo ſchnell wie möglich das neue Ge⸗ 
ſetz für die obligatoriſche Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung annehmen. Auch für den Mittelſtand, 


der eine A. tige Rolle im Staatsleben ſpiele, 


feien An ngsmaßnahmen vorgejehen, 


Ar. 115 


‚Spaat erklärte dann, daß ſeine Regierung es 

nicht für nötig erachte, auf ihre 

außenpolitiſche Stellungnahme 
ausführlicher einzugehen. Sie habe die Abſicht, 
auf dieſem Gebiet den Grundſätzen treu zu 
bleiben, die die vorhergehende Regierung einge⸗ 
halten habe. Dasſelbe trejje für die Militär⸗ 
und Kolonialpolitik zu. 

Die Regierungserklärung Spaaks wurde von 
der Mehrzahl aller Abgeordneten der Kammer 
mit Beifall aufgenommen. Anſchließend 
vertagte ſich die Kammer, um den einzelnen 
Parteien die Beratung ihrer Stellungnahme zu 
ermöglichen. Die Liberalen und die So⸗ 
zialdemokraten beſchloſſen ohne weiteres, 
der Regierung das Vertrauen zu geben. Bei 
der Katholiſchen Fraktion wurde mit 
33 gegen 2 Stimmen und 13 Stimmenthaltun⸗ 
gen das Vertrauen für das Kabinett Spaal 
ausgeſprochen. Die meiſten Mitglieder 
konſervativen Flügels der Katholiſchen 
Fraktion enthielten ſich der Stimme. Durch die 
Entſcheidungen der drei Regierungsparteien iſt 
die Stellung des Kabinetts Spaak endgültig 


gefihert. Br k 

Im Senat kam es zu einem größeren Zwiſchen⸗ 
fall, als Spaak ſeine Regierungserklärung 
auf Franzöſiſch verleſen wollte. Der na⸗ 
tional-flämilhe Senator van Dieren jor: 
derte, daß die Erklärung zuerſt in [lä miſcher 
Sprache verleſen werden ſolle. Die Mehrheit 
des Senats ſprach ſich jedoch gegen dieſes Ver⸗ 
langen aus. Die geſamte national - fläm iſche 
Fraktion verließ daraufhin den Sitzungsſaal 
p blieb dem Vortrag der Negierungserklärung 
ern. 


Franzöſiſcher Schritt in Rom 
Der Geid,ä isträger wird die „Aeberraſchung“ über die Rede des Duce 
zum Ausdruck bringen — Kabinekisrat in Paris 


Paris, 18. Mai. Die franzöſiſche Regierung 
iſt am Dienstag vormittag unter dem Vorſitz des 
Staatspräſidenten zu einem Miniſterrat zu⸗ 
ſammengetreten und hat in der Sitzung zunächſt 
angeſichts des günſtigen Ergebniſſes der 
Rüſtungsanleihe die ſofortige Schließung der 
Zeichnungsliſte beſchloſſen. Außenminiſter 
Bonnet erſtattete ſodann Bericht über die 
außenpolitiſche Lage, insbeſondere über 
die Genfer Tagung und den Stand der fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Beſprechungen. 


Auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Dala⸗ 
dier in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter 
wurde der Diviſionsgeneral Buhrer zum Ge⸗ 
neralſtabschef für die in den Kolonien liegenden 
Truppen ernannt und gleichzeitig in den Ober⸗ 
ſten Kriegsrat berufen, ebenſo wie die Divi⸗ 
ſionsgeneräle Huntzinger und Gardery 
Miniſterpräſident Daladier hat gleichfalls in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als Kriegs- und Landesverteidi⸗ 
gungsminiſter ein Dekret zur Annahme gebracht, 
wonach der Kolonialminiſter an den Sitzungen 
des Ständigen Landesverteidigungsausſchuſſes 
teilnehmen ſoll, wenn Angelegenheiten der Ver⸗ 
teidigung der Kolonien zur Behandlung ſtehen. 


Im Anſchluß an den Miniſterrat verlautet, daß 
der größte Teil der zweiſtündigen Beratungen 
dem Bericht des Außenminiſters Bonnet ge⸗ 
widmet war, der ſich mit der kürzlichen Rats- 
tagung der Liga und den hauptſächlichen außen⸗ 
politiſchen Fragen, beſonders mit der T jÉ e o- 
jlowatei und den franzöſiſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen, befaßte. „In Anbetracht deſſen, 
daß die Verhandlungen erſt vor drei Wochen 
begonnen worden ſeien, hätten ſie noch kein po⸗ 
fitives Ergebnis haben können.“ 


In gut unterrichteten Kreiſen erklärt man 
weiter, daß die kürzliche Rede des italieniſchen 
Regierungschefs in Genua ofſenſichtlich auch vom 
Miniſterrat beſprochen wurde und daß der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger in Rom die „Ueber⸗ 
raſchung“ zum Ausdruck bringen werde, „die 
die Rede des Duce in den franzöſiſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen hervorgerufen habe.“ 


Weiter verlautet, daß der Miniſterrat ſich ein⸗ 


mütig zu dem engliſchen Schritt hinſichtlich der 


Minderheitenfrage in der Tſchecho⸗ 
ſlowaket beglückwünſcht habe. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung werde mit allen ihren Kräften 
das engliſche Kabinett unterſtützen, das ſich zur 
Zeit bemühe, ein Kompromiß zu finden, um die⸗ 


ſes Problem aus dem inlernationalen Gebiet 
auszuſchalten. 


70 000 farbige Soldaten mehr! 


Paris, 18. Mai. Zum Miniſterrat vom Diens⸗ 
tag morgen und zur Berufung des Kolonial- 
miniſters in den ſtändigen Landesverteidigungs⸗ 
ausſchuß ſchreibt der „Temps“, Kolonialminiſter 
Mandel habe bereits in Ergänzung der vom 
Miniſterrat vorgeſehenen allgemeinen Maßnah⸗ 
men die Generalgouverneure von Indochina und 
von Weſt⸗ und Aequatorial⸗Afrika aufgefordert, 
in dieſem Jahre zuſätzliche Aushebungen unter 
den Eingeborenen vorzuſehen, und zwar in 
Indochina in Höhe von 20 000 Mann und in 
Afrita in Höhe von 50 000 Mann. Man nimmt 
in politiſchen Kreiſen weiter an, ſo ſchreibt das 
Blatt, daß ebenfalls Maßnahmen zur beſſeren 
Verteidigungsausrüſtung ſowie zur Einrichtung 
ſchneller Verkehrsmöglichkeiten innerhalb des 
franzöſiſchen Kolonial reiches vorgeſehen feien. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß 
Kolonialminiſter Mandel beſchloſſen habe, in den 
franzöſiſchen Kolonien, und zwar insbeſondere 
in Weſt⸗ und Aequatorial⸗Afrika einen Werbe⸗ 
feldzug zu unternehmen, um die Beziehungen 
der Eingeborenen zu Frankreich zu feſtigen. Der 
Kolonialminiſter ſoll den Neger⸗Abgeordneten 
Galandon Diouf, der Senegal in der fran- 
zöſiſchen Kammer vertritt, mit dieſer Aufgabe 
betrauen und ihm einen Stab von aſſimilierten 
Negern zu dieſem Zweck beigeben wollen. Die 
Abordnung foll mit erheblichen Mitteln aus- 
gerüſtet werden und in Zentral⸗Afrika eine rege 
Tätigkeit entfalten. 


Drei europäiſche Probleme 


Im Zuſammenhang mit dem Miniſterrat, der 
faſt ausſchließlich der Außenpolitik gewidmet 
war, befaſſen ſich die Pariſer Zeitungen vor 
allem mit der Weiterführung der franzö⸗ 
ſiſch⸗italieniſchen Beſprechungen. 

Der außenpolitiſche Leitartikler des „In⸗ 
tranſigeant“ ſchreibt zu dem Lagebericht 
Bonnets vor dem Miniſterrat: Drei Pro- 
bleme beherrſchten die augenblickliche europäiſche 
Lage, und zwar 1. das Problem von geſtern: 
die Genfer Natstagung, 2. das Problem von 
heute: die Wiederaufnahme der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Beſprechungen und 3. das Problem 
von morgen: die Lage der Tſchechoſlowalei 
gegenüber Deutihlend,  — 
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Dr. Hans Kohnert: 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 19. Mai 1938 


Der Weg zur Einheit! 


Die Rede des Führers der Deutſchen Vereinigung in der Poſener Großkundgebung 


Wie bereits berichtet, fand auch in Poſen 
unter dem Leitgedanken „Das Volk will die 
Einheit!“ eine Großkundgebung ſtatt, die ein⸗ 
deutig bewies, daß auch unter dem Deutſchtum 
unſerer Stadt der Wille zur Einheit lebendig 
iſt und daß es ſich ſtets für eine einheitlich 
nationalſozialiſtiſch ausgerichtete Gemeinſchaft 
der Deutſchen in Polen einſetzen wird. Im gro⸗ 
ßen Saal des Handwerkerhauſes fanden ſich ſo 
viele deutſche Volksgenoſſen zu dieſer bedeut⸗ 
ſamen Kundgebung ein, daß ſchon lange vor 
Beginn alle Sitzplätze eingenommen waren und 
die noch weiterhin zahlreich herbeiſtrömenden 
Teilnehmer nur noch auf den Tiſchen im 
Hintergrund des Saales Platz fanden. 

Nachdem Dr. Lück, der Vorſitzende der Po⸗ 
ſener Ortsgruppe, die Kundgebung eröffnet 
hatte und ein gemeinſames Lied erklungen war, 
betrat Dr. Hans Kohnert, von den An⸗ 
weſenden überaus herzlich begrüßt, das Redner⸗ 
pult, um in grundſätzlichen Ausführungen den 
Weg zur Einheit unſerer Volksgruppe aufzu⸗ 
zeigen: 

In den letzten Wochen haben ſich innerhalb 
unſerer Volksgruppe Ereigniſſe abgeſpielt, die 
mir Peranlaſſung geben, in einer öffentlichen 
Verſammlung offen und ehrlich über dieſe Dinge 
zu ſprechen. Vor rund zwei Wochen hat die 
Jungdeutſche Partei durch 
den Mund ihres Vorſitzenden zur 
Bevölkerung Poſens auch über dieſe letzten 
Ereigniſſe geſprochen, wobei Unrichtigkeiten und 
einſeitige Stellungnahmen laut wurden, die ich 
nicht unwiderſprochen fein laffen kann. 

Wenn man den heute vorhandenen Willen der 
deutſchen Volksgruppe, zu einer wirklich völ⸗ 
kiſchen Einheit zu gelangen, in ſeiner ganzen 
Tiefe und in ſeinem ganzen Weſen erkennen 
will, muß man nochmals in die Vergangen⸗ 
heit zurückgreifen, die mit all ihren verſchie⸗ 
denartigen Entwicklungen es ſchließlich zu der 
Lage kommen ließ, in der wir uns heute als 
deutſche Volksgruppe in Polen befinden. 


Die Urſachen unſerer ſchweren Lage 


Der heutige Beſtand unferer Volksgruppe, der 
ſeit dem Jahre 1925 etwa im großen und gan⸗ 
zen derſelbe geblieben iſt, hat unter die voran⸗ 
gegangenen Ereigniſſen ſchwer zu tragen ge⸗ 
habt. Ich habe in vielen Reden und Veröffent⸗ 
lichungen darauf hingewieſen, daß die ſchlechte 
Bevölkerungsſtruktur im Zuſammenhang mit 
den engen Grenzen, die uns Deutſchen in Polen 
hier auf allen Lebensgebieten gezogen find, der 
wahre Grund dafür war, daß es unſerer Volks⸗ 
gruppe ſchlecht ging. 

Ich möchte in dieſem Zuſammenhang nur kurz 
erinnern an die Auflaſſungsſchwierig⸗ 
keiten, an die Schwierigkeiten, einen geeig⸗ 
neten Arbeitsplatz zu finden, an die Schwie⸗ 
rigkeiten, unſeren Kinder die deutſche Mut: 
terſprache zu vermitteln und an all die 
anderen Dinge, die damit zuſammenhängen. 
Wenn aus dieſer Not heraus, die nicht 
nur wirtſchaftlich auf uns laſtet, ſondern in 
erſter Linie eine beſonders ſtarke ſeeliſche 
Belaſtung für jeden Deutſchen hier ijt, Un⸗ 
zufriedenheit entiteht, dann kann das einen 
Menſchen, der die Dinge ruhig und ohne Vor⸗ 
urteile betrachtet, nicht wundernehmen. 


Bergangenheit ohne Leiſtung? 


Als vor zwei Wochen hier in Poſen 
auf dieſe Verhältniſſe auch eingegangen wurde, 
wurde dabei geäußert, daß, als die Jungdeut⸗ 
ſche Partei im Jahre 1934 in unſer Gebiet kam, 
ſie nichts weiter vorgefunden hätte als einen 
Haufen deutſcher Menſchen, der uneinig, in 
Parteien zerriſſen, ohne jegliches völkiſches Le- 
ben, in Hoffnungsloſigkeit und Verzweiflung 
dahingebrütet habe. Ich frage Sie alle: war 
das wirklich fo? Jit hier in unſerem 
Deutſchtum bis zum Jahre 1934 wirklich nichts 
geleiſtet worden? 


Oder muß nicht jeder ehrliche Menſch zuge⸗ 
ſtehen, daß jhon vor dem Jahre 1934 hier 
Organiſationen geſchaffen waren, die das 
völkiſche Leben unter uns Deutſchen jo maß: 
geblich beeinflußten, daß wir in der Tat 
heute trotz aller Not und trotz allen Elends 
noch einen Block darſtellen, an dem niemand 
ohne weiters vorübergehen kann. 


Haben wir nicht ſeit dem Jahre 1920 in unſeren 
wirtſchaftlichen Organiſationen, 
mie z. B. in den Genoſſenſchaften, eine deutſche 
Organiſation geſchaffen, der ſelbſt die polniſchen 
Behörden ihre muſtergültige Verwaltung nicht 
abſtreiten können? Haben wir nicht Berufs⸗ 
organijationen gehabt, deren Tätigkeit 
ſogar vor einigen Tagen auf der Internatio⸗ 
nalen Tagung der Landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen von dem polniſchen Vertreter ſelbſt als 
vorbildlich hingeſtellt wurde? Hatten wir nicht 
ſchließlich ſtädtiſche Berufsorganiſa⸗ 
tionen, die trotz aller Schwierigkeiten und 
wirtſchaftlichen Nöte eine Zuſammenarbeit der 


wirtſchaftlichen ſtädtiſchen Berufe erſtrebten? 
Haben wir nicht ſeit dem Jahre 1920 durch un⸗ 
ſere Schulvereine alles, was wir tun konn⸗ 
ten, dazu getan, um unſeren Kindern die deut⸗ 
ſche Mutterſprache zu erhalten? Haben nicht 
ſchließlich unſere Kirche und unfere fon feds 
ſionellen Organiſationen alles u 
getan, um uns dem von Gott gegebenen Volks⸗ 
tum zu erhalten? Sind nicht ſchließlich und 
zuletzt Männer vorhanden geweſen, die ohne 
Rückſicht auf Gefängnisſtrafen verſucht haben, 
die Lage unſeres Deutſchtums zu beſſern und zu 
ändern? Iſt das wirklich alles nichts ge⸗ 
weſen und iſt man wirklich nach dem, was ich 
Ihnen geſagt habe, berechtigt zu behaupten, daß 
die Jungdeutſche Partei im Jahre 1934 hier 
nichts anderes vorgefunden hätte als einen 


troſtloſen Haufen verzweifelter Menſchen, die 
ohne Führung und ohne Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl den Glauben an ihr Deutſchtum verloren 
hatten? Das Urteil hierüber, meine Volks⸗ 
genoſſen, überlaſſe ich Ihnen. 

Eins will ich offen zugeſtehen, aber nicht ge⸗ 
genüber irgend einer Partei, ſondern vor uns 
ferer gemeinſamen Bewegung: wir wollen 
dankbar dafür ſein, daß in der Zeit des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Aufbruchs auch hier Kräfte 
vorhanden waren, die ſich bemühten, der Volks⸗ 
gruppe dieſe neue Weltanſchauung zu 
bringen. Aber war es nationalſozialiſtiſch ge⸗ 
dacht, und war es die Verbreitung national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gedankengutes, wenn man dieſe 
ideale Aufgabe damit begann, daß man von 
Anfang an im Berfönlichen ſtecken blieb? 


Der Wunſch nach der Einheit 


Hat man ſich denn nie überlegt, daß bei einem 
ſolchen Beginn diele Arbeit, die man ſich por- 
genommen hatte, von vornherein ſtecken bleiben 
mußte in kleinlichen menſchlichen Dingen und 
deshalb niemals herauswachſen konnte zu einer 
wirklichen Beweaung, die in unferen deutſchen 
Menſchen hier Ideale erwecken ſollte? 


Wenn man heute zurückſchaut, dann ſieht 
man, daß dieſe anfänglich ſchweren Fehler 
schließlich auch dazu geführt haben, daß all 
dieſe Beſtrebungen, die ich beileibe nicht in 
Bauſch und Bogen verurteilen will, zu nichts 
geführt haben als zu einer Spaltung un⸗ 
ſerer Volksgruppe in zwei Lager, die ſich 
nun als entzweite Brüder gegenüber ſtehen 
und ſcheinbar nicht mehr zuſammenſinden 
können. 


Aus der Hoffnungsloſigleit dieſer Situation 
iſt dann, beginnend im vorigen Jahr bei allen 
einſichtigen und vernünftigen Menſchen unſerer 
Volksgruppe, der Wunſch entſtanden, auf irgend» 
eine Weiſe dieje alten, unnatürlichen Gegenſetze 
zu überbrücken und der Volksgruppe die Ein 
heit zu erringen. 


In dieſen Zuſtand hinein kam dann für un⸗ 
ſere Volksgruppe ein geſchichtliches Ereignis, 
das wiederum den Einſichtigen in unſerer Volks⸗ 
gruppe die Möglichkeit gab, die Zuſammen⸗ 
arbeit und die Zuſammenfaſſung unſerer Volks⸗ 
gruppe zu beginnen. Dies waren die Minder⸗ 
heitenerklärungen der Polniſchen und der Deut⸗ 
ſchen Regierung vom 5. November 1937. Man 
kann zu dieſen Erklärungen ſtehen wie man 
will. Man kann — aus alten Erfahrungen 
ſteptiſch geworden — auf dem Standpunkt 
ſtehen, daß der Wortlaut dieſer Erklärungen 
in der Praxis doch nicht in die Tat umgeſetzt 
werden könne, oder man mag, wie wir Jünge⸗ 
ren, annehmen, daß dieſe Erklärungen den 
Grundftein zu einer neuen. beſſe⸗ 
ren Entwicklung unſerer Lebens⸗ 
rechte als Deutſche in Polen bilden 
können. Eins aber müßte jeder einſichtige und 
vernünftige Menſch erkennen: Die Deutſchen 
in Polen hatten durch die Erklärung der Pol⸗ 
niſchen Regierung erneut die Möglichkeit, nun: 
mehr auf Grund dieſer Erklärungen gemeinſam 
und als geſchloſſene Volksgruppe 
Forderungen zu ſtellen, die eine neue Bearbei⸗ 
tung der zuſtändigen Negierungsſtellen in allen 
unſeren Lebensfragen ermöglichten. Aus dieſer 
Erkenntnis heraus haben diejenigen Organiſa⸗ 
tionen, die der Deutſchen Vereinigung nahe⸗ 
ſtehen und die ſich im Rat der Deutſchen in 
Polen zuſammengefunden haben, den Entſchluß 
gefaßt, der Jungdeutſchen Partei vorzuſchlagen, 
eine gemeinſame Denkſchrift über 
die Notſtände in den einzelnen Lebens⸗ 
gebieten der Volksgruppe auszuarbeiten und 
dem Miniſterpräſidenten in Warſchau zu unter⸗ 
breiten. Wir haben deshalb noch im Dezember 
des vergangenen Jahres die Jungdeutſche Par⸗ 
tei zu einer Beſprechung über eine derartige 
Sammeleingabe der geſamten deutſchen Volks⸗ 
gruppe eingeladen und ſind dann auch im Ja⸗ 
nuar d. Is. zu einer gemeinſamen Beratung 
zuſammengetreten. Auf dieſer Beratung wur⸗ 
den der Jungdeutſchen Partei zwei Denkſchrif⸗ 
ten vorgelegt, und zwar eine, in der die Wünſche 
und Forderungen der deutſchen Volksgruppe zu 
den einzelnen Lebensgebieten kurz aufgezeichnet. 
waren und die den Inhalt für die gemeinſame 
Beſprechung bieten folte. Die zweite Dent- 
ſchrift enthielt damals ſchon — aljo am 18. Ja⸗ 
nuar 1938 — die Grundſätze zu einer gemein: 
ſamen großen Volksgruppenorganiſa⸗ 
tion, die dann die im eriten Teil der Dent- 
iheitt enthaltenen Forderungen der Regierung 
gegenüber vertreten ſollte. Vorausſetzung für 
jegliche Verhandlungen aber war die Tatſache, 
daß ſich beide Partner dazu bekennen ſollten, 
dak niemand den Anſpruch auf eine 
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Führung und Beherrſchung ſeines ver⸗ 
meintlichen Gegners ſtellen ſollte, ſondern daß 
man in kameradſchaftlicher Zuſam⸗ 
menarbeit ſich dieſe Grundlage für die neue 
Einheit und für das einheitliche Wollen der 
Volksgruppe erarbeiten wollte. 


Nicht lange darauf, d. h. etwa 14 Tage ſpäter 
berief dann die Jungdeutſche Partei eine große 
öffentliche Verſammlung nach Kattowitz ein, 
wo ſie trotz aller Beſprechungen und trotz un⸗ 
ſerer Vorſchläge vor der verſammelten Oeffent⸗ 
lichkeit erklärte, daß es nur eine Gruppe in 
Polen gebe, die den Anſpruch auf die welt- 
anſchauliche Führung und Schulung der Volks⸗ 
genoſſen habe, nämlich die Jungdeutſche 
Partei. Sie werden verſtehen, daß unter 
derartigen Umſtänden bei uns der Eindruck ent⸗ 
ſtehen mußte, als ob die Jungdeutſche Partei 
trotz Kenntnisnahme und Aushändigung unſe⸗ 
rer Vorſchläge den einmal beſchrittenen Weg 
des alten Führungsanſpruchs nicht verlaſſen 
wollte, jo daß es nun in Zukunft zu wieder⸗ 
holten Ausſprachen über dieſen Punkt kam, die 


Einheit oder 


Eine wirkliche Einheit kann auf die 
Dauer nur dann exiſtieren, wenn alles, was 
ſich deutſch fühlt und deutſch nennt, ohne Rid- 
ſicht auf Konfeſſion, Stand und Beſitz in einer 
grohen deutſchen Gemeinſchaft zus 
fammengefaßt it. 

Das Wort „Einheit“ beinhaltet die Zahl 
eins, das heißt alſo eine Organiſation, die 
alles umfaßt. Wie kann deshalb eine Ein⸗ 
heit in einer Konſtruktion geſchaffen werden, 
in der zwei Organiſationen nebeneinander 
herlaufen, wobei eine Organiſation die zweite 
fogar beherrſchen und befehlen will? Das ift 
niemals eine Einheit, ſondern eine Zweiheit. 
Das Wort zwei iſt auch in dem Wort „Zwie⸗ 
tracht“ enthalten, d. h. alſo, daß eine derart 
künſtliche, zuſammengekuppelte Zweiheit von 
vornherein den Grund für eine neue 
3 w e in unſere Reihen bringen 
würde. 


Wir haben, meine Vollsgenoſſen, unſere Bor: 
schläge mit dem ehrlichen Willen zu einer wirt- 
lichen Zuſammenfaſſung, die auch dauerhaft jein 
ſoll, gemacht. Wir haben das größte Opfer da⸗ 
bei gebracht, daß wir überhaupt zu bringen im⸗ 
ſtande ſind: wir haben uns verpflichtet, bei Ge⸗ 
nehmigung dieſer großen Gemeinſchaftsorga⸗ 
niſation uns ſelbſt aufzulöſen. Es wird fih kein 
Menſch wundern können, daß wir dieſes Opfer 
auch von den anderen verlangen, wenn 
wirklich eine ehrliche Zuſammenarbeit in Zus 
kunft eintreten ſoll. Und nun urteilen Sie! 
Wollen Sie eine künſtlich gekleiſterte, un ee 
Zuſammenarbeit in zwei Organiſationen 
haben, in der ſich lediglich das heute vorhandene 
Mißtrauen weiter fortieht, oder wollen Sie 


den wirklichen Zuſammenſchluß in einer 
einigen großen Organisation, in 
der alles, was war, vergeſſen iſt, und in der 
ein wirkliches kameradſchaftliches feſtes Zus 
ſammenſtehen durch Dick und Dünn den 
Grund für eine beſſere Zukunft unſerer 
Volksgruppe legen ſoll? 


Sie wiſſen, daß hier in der Verſammlung 
vor zwei Wochen die Jungdeutſche Partei zu⸗ 
nächſt auf ihrem Führungsanſpruch be⸗ 
ſtanden und deshalb das Aufgehen in die Ein⸗ 
heit abgelehnt hat. Wir werden trotz die⸗ 
ſer Ablehnung nichts unverſucht laſſen, um es 
doch zu der von uns und von allen ehrlichen 
Menſchen gewollten Einheit kommen zu laſſen. 


Tör ichte Angriffe 


Die Ablehnung der von uns geplanten Eini⸗ 
gung iſt auch 920 von einer anderen Seite 
erfolgt. In den letzten Wochen hat ſich die pol⸗ 
niſche Oppoſitionspreſſe jebr breit 
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aber eine weſentliche Klärung der Lage nich 
brachten. 

In der Zwiſchenzeit waren nun aber andere 
geſchichtliche Ereigniſſe eingetreten. Oeſterreich 
hatte ins Reich heimgefunden, ſo daß vor aller 
Welt der Einheitswillen des deutſchen Volkes 
in einer Deutlichkeit dokumentiert wurde, die 
alle Zweifel über den Zuſammengehörigkeits 
willen der Deutſchen unmöglich machte. Sollten 
wir als deutſche Volksgruppe in Polen diefe 
Gefühle, die alle Deutſchen auch hier in Polen 
beſeelten, und den lang erwachten Willen zum 
Zuſammenſchluß zu einer großen Einheit unge⸗ 
nut“ laſſen? 

Wir haben deshalb wieder vom Nat der 
Deutſchen aus den Entſchluß gefaßt, dieſem gr 
ben Beiſpiel aus heißem Herzen zu folgen un 
ebenfalls nochmal der Jungdeutſchen Partei Die 
ſen Vorſchlag zu einer Einheit zu unterbreiten. 
Kann man da von Ueberraſchung und Ueber- 
rumpelung reden? Man fann ñH höchſtens 
fragen: Iſt dieſes große geſchichtliche Ereianis 
an der Jungdeutſchen Partei ſpurlos vorübel 
gegangen? Warum ijt jie nicht auf den Ge⸗ 
danken gekommen, dieſen großen Einheltswillen 
des ganzen deutſchen Voltes hier in unſerer 
Heimat in die Tat umzuſetzen? Warum hat ſie 
uns denn nich teinen Vorſchlag zu einer EM 
heit unterbreitet, wie wir das bereits im Ja⸗ 
nuar getan hatten? 


„Wie?“ 


Meine deutſchen Volksgenoſſen! Ich glaube, 
den Grund dieſer Unterlajlungsiünde der Jung 
deutſchen Partei ſehr deutlich zu ſehen. Gewiß, 
man war ſich darüber einig, daß auch unter uns 
Deutſchen hier in Polen eine Einigung ein, 
treten ſollte Nicht einig aber war man Il 
über das Wie. Und das iſt der ſpringende 
Punkt, daß wir heute noch nicht zu dieſer von 
allen gewünſchten Einheit gefunden haben. 
Die Jungdeutſche Partei behauptet, daß die 
Einheit der Volksgruppe nur geſchafſen wer 
den kann, wenn zwei Organiſatlonen beſtehen 
— eine große, alles umfaſſende kulturelle Orga! 
niſation, ähnlich wie es heute die Deutſche Ver 
einigung iſt, die die geſamte kulturelle, ſozlale 
und ſonſtige Volkstumsarbeit leiſten ſoll, un 
neben dieſer Organiſation eine andere, die 
lediglich die Beſten, die Elite unſerer Vol 
gruppe zuſammenfaſſen fol, und die nun ihrer“ 
ſeits der großen kulturellen Organiſation Re 
zepte und Vorſchriften über die zu leiſtende 
Arbeit machen wird. Dieſer Vorſtellung der 
Jungdeutſchen Partei von der Einheit unter 
uns Deutſchen ſtellen wir folgende Forderungen 
entgegen: - 


Zwietracht? 


mit dem Gedanken der Schaffung der deutſchen 
Einheit beſchäftigt. Sie hat uns wegen unſeres 
Willens, die Einheit zu ſchaffen, ſchwerwiegende 
Vorwürfe gemacht. Sie hat geſagt, daß dieſer 
Wille zur Einheit nicht aus den Reihen unferet 
deutſchen Volksgruppe erwachſen fei, ſondern 
daß wir dieſen Juſammenſchluß lediglich „auf 
Befehl Berlins“ machten. 


Meine deutſchen Volksgenoſſen! Es ift er⸗ 
ſtaunlich, daß die polniſche Oppoſitionspreſſe un? 
derart törichte Handlungen zutraut. Wir willer 
alle, daß wir polniſche Staatsangehörige And 
und daß wir einen Befehl von außerhalb un 
ſerer Landesgrenzen nicht entgegennehmen 
können. Das iſt auch gar nicht nötig. 
Willen zur Einheit können wir nie als Befehl 
einer dritten Stelle entgegennehmen. Sondern 
dieſen Befehl nehmen wir aus einer ganz an“ 
deren Kraft, dieſen Befehl gibt uns einzig und 
allein unſer deutſches Gewiſſen. 


Mit dieſen Verdächtigungen zuſammen hat 
man weiter darauf hingewieſen, daß wir Deut 
ſchen unerhörte Forderungen an die 
hohe Regierung in Warſchau ſtellten. Was 
haben wir denn gefordert? Wir haben ledig⸗ 
lich das gefordert, was in den Paragraphen 
109 und 110 der Verfaſſung ſteht, und was 
außerdem die Erklärung der Polnischen Regie⸗ 
rung vom 5. November 1937 uns zugeſteht. Im 
übrigen haben wir Forderungen in dem Maße. 
wie ſie die Auslandspolen in anderen Staaten 
erheben, gar nicht erhoben. Genau dieſelbe 
Oppoſitionspreſſe, die uns vorwirft, daß wir 
mit dem Willen zu einem einheitlichen Zuſam, 
menſchluß zu große Forderungen erheben, dr 
bezeichnenderweiſe die Forderungen der polni 
hen Minderheit in der Tſchechoſlowakei ab. 
Ich will all dieſe Forderungen, die dort or 
hoben werden, in dieſer Verſammlung It 
mehr berühren. Mir it vor allem nur eine 
Forderung in Erinnerung geblieben, welche Ei 
polniſche Minderheit in der Tſchechoſlowake 
gegenüber der Prager Regierung ausſprich. 
Man fordert dort nicht mehr und nicht weniger 
als die Rückgabe all jenes polniſchen Beſihe? 
in polniſche Hand, der ſich im Jahre 1918 in 
polniſchen Händen befunden hat. Wir haben 
dieje Forderung noch nicht erhoben! Wenn uns 
aber die Preſſe der polniſchen Oppoſitionspar“ 
teien auf derartige Gedanken bringt, ſollen w t 
fie dann als freundliche Anregungen 
betrachten? So hat es die polniſche Oppoſitions 
preſſe wohl nicht gemeint. Im übrigen ſin 
unſere Beſtrebungen zur Einheit in lonalſter 
Weiſe dem Herrn Miniſterpräſidenten General 
Stawoj-Stfabfomfti zur Kenntnis ge? 
bracht worden und darüber hinaus an den ent 
ſprechenden Stellen des Innenminiſteriums 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 19. Mai 1938 


ebenfalls Gegenſtand von Beſprechungen ge: 
weſen. ; 


Unſer Wille überwindet die Not 
Meine deutſchen Volksgenoſſen! Zum Schluß 
Möchte ich daran erinnern: 
Gott hat bisher keinem Volk eine größere 
Not geſchickt, als er ihm Stärke gegeben hat, 
dieſe Not zu überwinden. Das ſoll auch für 
die Zukunft unſere Hoffnung und unſer Ziel 
für unſer gemeinſames Handeln ſein. 
„Dieſe Stärke laßt uns gemeinſam beweiſen! 
Beweiſen wir ſie durch den Willen über par⸗ 
teiiſche und perſönliche Eigenbrödelei hinaus 
as zu bauen, was das Gebot dieſer großen 
Stunde und unſerer Not iſt: 


Die einheitliche Volksgruppe 
der Deutichen in Polen 

a, ahbem Dr. Kohnert unter brauſendem 
t eifall ſeine Ausführungen geendet hatte, rich⸗ 
y e Vg. Niefeld⸗Bromberg nochmal einen 
ringenden Appell zur Einigkeit an die An⸗ 
neſenden. Dr. Lück ſprach dann einige mar⸗ 
ante Schlußworte. In ſein Sieg⸗Heil am Schluß 
ai Veranſtaltung ſtimmten die Anweſenden 
rauſend ein. Eine eindrucksvolle Kundgebung 
war damit beendet. Zuſammen mit den rund 
0 übrigen Kundgebungen in unſerem Gebiet 
deltürkte ſie den Willen zur Einheit in unſerer 
deutſchen Volksgruppe und ſtellt einen Bauſtein 
in der Verwirklichung dieſes Willens dar. 


Das polniſch⸗-ungariſche 
Luftabkommen 


Warſchau, 18. Mai. (Eigener Bericht). Geſtern 
wurden die Verhandlungen zwiſchen der pol⸗ 
niſchen Fluggeſellſchaft „Lot“ und der ungariſchen 
Geſellſchaft „Malert“ erfolgreich beendet. Die 
ungariſchen Vertreter nahmen u. a. noch an einem 
Probeflug von Warſchau nach Helſingfors und 
zurück teil, denn die am 1. Juli d. Is. in Betrieb 
zu nehmende Verbindung Warſchau — Bu⸗ 
dapeſt wird Anſchluß an die polniſche Linie Hel⸗ 
ſingforsWarſchau erhalten, was für die Un- 
garn beſonders wichtig iſt. Von Budapeſt aus 
ſoll ein weiterer Anſchluß über Agram nach Rom 
gelegt werden. Der Flug von Warſchau nach 
Budapeſt, der ohne Zwiſchenlandung über die 
Tatra und die Slowakei hinwegführen wird, 
wird 2% Stunden in Anſpruch nehmen. 


Der Premier im Schloß 


Warſchau, 18. Mai. (Eigener Bericht). Der 
Herr Staatspräſident empfing geſtern in An⸗ 
weſenheit von Marſchall Rydz-Smigly den 
Präsidenten des Miniſterrats General Sta⸗ 
woj⸗Skladkowſbi, und den Vizepremier 
Kwiatkowſki, die ihm über die laufenden 
Arbeiten der Regierung Bericht erſtatteten. 
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Jedem Haushalt erreichbar 


sind nunmehr die Vorteile der idealen Kühlung 
durch den Haushaltskühlschrank 


ELEKTROLUX 


welcher arbeitet ohne Motor, ohne Bedienung, geräuschlos, mit 
elektrischem Strom, Gas oder Petroleum. 


Jir bitten, unsere Ausstellungsräume su Besuchen! 


WARSZAWA, Sienkiewicza 3 
KATOWICE, Kościuszki 1a 


Geſchloſſenes deutihes Waſſerſtraßennetz 


Beſchleunigte Fertigſtellung der Verbindung Mhein⸗Main⸗Donau — Ausbau der Donau bis zur Reichsgrenze 


Berlin, 18. Mai. Die Wiedervereinigung 

eſterreichs mit dem Deutſchen Reich und die 

rchführung des Vierjahresplans verpflichten 
zur beſchleunigten Fertigſtellung der Waſſer⸗ 
ſtraßenverbindung zwiſchen Rhein und Do⸗ 
nau ſowie zum Ausbau der Donau bis 
zur Reichsgrenze unterhalb Wiens. Die Reichs⸗ 
regierung hat daher ein Geſetz beſchloſſen, das 
im Reichsgeſetzblatt vom 16. Mai verkündet 
wird und in dem es u. a. heißt: 


Die Reichswaſſerſtraße zur Verbindung 
des Rheins über den Main mit der Donau 
ſoll bis zum Jahre 1945 fertiggeſtellt werden. 

Gleichzeitig wird die Donau anſchließend 
bis zur Reichsgrenze unterhalb Wiens als 
Reichswaſſerſtraße ausgebaut. 

„Die notwendigen Baumittel werden all⸗ 
jährlich durch den Reichshaushalts⸗ 
plan bereitgeſtellt. Å 


Der vertragliche Beitrag des Landes 
Bayern wird auf 50 Millionen Reichsmark 
begrenzt. 

Die Bauten werden innerhalb des Landes 
Bayern durch die Rhein-Main —Do⸗ 
nau⸗Aktiengeſellſchaft in München, 

innerhalb des Landes Oeſterreich durch die 
zuſtändigen Landesbehörden ausge⸗ 
führt, ſoweit nicht der Reichsverkehrs⸗ 
miniſter eine andere Regelung trifft. 


Nach dieſem Geſetz fol die RheinMain — 
Donau⸗Waſſerſtraße alſo bis zum Jahre 1945 
rtiggeſtellt und gleichzeitig die Donau bis zur 
b ichsgrenze als Großſchiffahrtsſtraße ausge⸗ 
aut werden. Dieſer Beſchluß der Reichsregie⸗ 
rung wurde bereits am 26. März d. Is. durch 
n Beauftragten für den Vierjahresplan, Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Göring, gelegentlich der 
in Wien erfolgten Bekanntgabe eines Pro⸗ 
gramms zur wirtſchaftlichen Wiederbelebung 
Deſterreichs in Ausſicht geſtellt. 

Nachdem die Verbindung der großen nord⸗ 
deutſchen Ströme unmittelbar bevorſteht, 
ſoll nunmehr auch die Donau an das deutſche 

ſſerſtraßennetz angeſchloſſen werden. Der 
lan, der nichts anderes bedeutet, als die An⸗ 
paſſung einer ſchon vorhandenen Waſſerſtraßen⸗ 
verbindung — Ludwig⸗Donau⸗Main⸗Kanal — 
an die inzwiſchen geſteigerten Verkehrsbedürf⸗ 
niſſe wurde bereits vor langer Zeit aufgeſtellt. 
Die Ausführung litt unter der Angunſt der 
Wirtſchaftslage des erſten Jahrzehnts nach dem 
Kriege, ſo daß es erſt Ende d. Is. gelingen 
wird, vom Rhein her mit der Großſchiffahrts⸗ 
ſtraße Würzburg zu erreichen. 


Ueber die ſtaats⸗ und wirtſchafts⸗ 
politiſche Bedeutung dieſes großen Ver⸗ 
kehrsweges iſt nach dem Weltkriege viel ge⸗ 
ſchrieben worden. Hauptaufgabe der Waſſer⸗ 
ſtraße ijt, die hochentwickelten Induſtriegebiete 
Deutſchlands am Niederrhein mit Oeſterreich 
und den Agrar: und Rohſtoffländern im ſüdöſt⸗ 
lichen Donauraum in günſtige Verkehrsbeziehun⸗ 
gen zu bringen. Der neue Waſſerweg ſoll den 
Austauſch der Nuhrlohle und der Erze und jon- 
ſtiger Nohſtoſſe Oeſterreichs und der Balkan⸗ 
änder erleichtern und Bayern und Oeſterreich 
ähnliche verkehrswirtſchaftliche Standortsbedin⸗ 
gungen bieten, wie ſie die anderen deutſchen 
Länder bereits beſitzen. 


Die Ausführung des großen Unternehmens 
liegt auf bayriſchem Gebiet in den Händen der 
RheinMain. Donau⸗A.⸗G. Auf der öſterreichi⸗ 
ſchen Donau wird die dortige Waſſerbauver⸗ 
waltung den Ausbau vornehmen mit Ausnahme 
der Stauſtuſe Ybbs⸗Perſenbeug, deren Herſtel⸗ 
lung der Rhein. Main- Donau⸗A.⸗G. übertra⸗ 
gen wurde. 
Bekanntlich beſtehen in Deutſchland noch eine 
5 leide anderer großer Waſſerſtraßenpläne, 
deren Ausführung zum Teil ſchon in Angriff 


I 


l 


genommen worden ijt. Diele follen, auch wenn 
ihre Fertigſtellung nicht geſetzlich verankert 
wird, keineswegs vernachläſſigt werden. In 
Süddeutſchland wird der Ausbau des 
Neckars über Stuttgart hinaus fortgeführt 
werden. An der oberen Donau von Ulm 
bis Kelheim beſteht die Abſicht, zunächit die dort 
anfallenden Waſſerkräfte auszunutzen und in 
Verbindung damit den Ausbau dieſer Strecke 
zur Großſchiffahrtsſtraße vorzubereiten, ein 
Plan, dem wegen der hierdurch zu erwartenden 
wirtſchaftlichen Erſchließung des ſchwach beſiedel⸗ 


ien oberen Donaugebiets beſondere Bedeutung 
zukommt. Die Entwurfsauſſtellung für eine 
Waſſerſtraßen verbindung vom Saargebiet 
zum Rhein, den ſog. Saar—Pfalz⸗Ka⸗ 
nal, wird in etwa Jahresfriſt abgeſchloſſen 


ſein. 
Deutſchland erhält ſomit in abſehbarer Zeit 
ein in fh geſchloſſenes Waſſer⸗ 


ſtraßennetz, das die Erzeugungs⸗ und Ver⸗ 
brauchergebiete des Reichs auf großen durch⸗ 
gehenden Maſſengüterwegen in frachtgünſtige 
Verbindung bringt. 


Wettkampf der Arbeit 


Der erſte Leiſtungswetibewerb der Deulſchen in Polen 


ſie ein Anſporn zu weiterem intenſiveren Schaf: 


Mit einer Feierſtunde wurde am Sonntag 
in Kattowitz der erſte deutſche Leiſtungs⸗ 
wettkampf, worüber wir geſtern kurz be⸗ 
richteten, beendet. Der Gedanke dieſes Wett⸗ 
bewerbes, der nun ſeine Feuerprobe 
glänzend beſtanden hat, war der, die 
Leiſtungsfähigkeit unſerer deutſchen Jugend in 
dem Bewußtſein zu fördern, daß das größere 
Können im Kampf um eine beſſere Zukunft der 
deutſchen Volksgruppe entſcheidend iſt. Was 
deutſche Schaffende der Stirn und der Fauſt 
hier an Leiſtung vollbracht hatten, übertraf 
alle Erwartungen. Dabei bleibt zu berückſich⸗ 
tigen, daß den meiſten der jungen Berufskame⸗ 
raden, die ſich an dem Wettbewerb beteiligt 
hatten, oft die notwendigſten Mittel zur Her⸗ 
ſtellung ihrer Arbeiten gefehlt hatten. Wenn 
es dennoch gelungen iſt, mitunter wahre Kunſt⸗ 
werke zu ſchaffen, ſo iſt dies einzig und allein 
der Opferfreudigkeit und dem Leiſtungswillen 
zu verdanken, von denen alle beſeelt waren, 
die ſich an dieſem erſten deutſchen Wettkampf 
der Arbeit in Polen beteiligt hatten. Der Er⸗ 
folg dieſes Leiſtungswettbewerbes war ſo ein⸗ 
dringlich, daß wir hoffen, bald zu einer Lei- 
ſtungsprüfung in der geſamten 
deutſchen Volksgruppe in Polen zu 
gelangen, die dann eine alljährliche Ein⸗ 
richtung werden wird. i 


Zu der Schlußfeier und Siegerverkündigung, 
die ebenſo wie die Eröffnung des Leiſtungs⸗ 
wettkampfes im Deutſchen Haus in Kattowitz 
ſtattfand, waren u. a. als Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Reiches Generalkonſul Dr. Nöldete und 
Konſul Schiller ſowie als Vertreter der 
Volkstumsorganiſationen unſeres Landes Sena⸗ 
tor Has bach und Dr. Alitz erſchienen. Zu 
Beginn der Feierſtunde ſpielte das Jager⸗Quar⸗ 
tett einen Satz von Beethoven, worauf der 
Lobeda⸗Chor aus Chorzów zwei Lieder der Ar- 
beit ſang. Berufskamerad Zelder wies dann 
in kurzen Worten auf den großen Erfolg des 
erſten Leiſtungswettbewerbes in Schleſien hin, 
wobei er betonte, daß der Gedanke der Lei- 
ſtungswettbewerbe in jeder Hinſicht gefördert 
werden müßte. Anſchließend gab darauf Berufs⸗ 
kamerad Zelder, der Führer der Gewerkſchafts⸗ 
jugend in Schleſien, die Spitzenſieger der ein⸗ 
zelnen Berufsgruppen bekannt. Zum Schluß 
ergriff Berufskamerad Märtin vom Vd A. das 
Wort. Er wies darauf hin, daß auch die Teil⸗ 
nehmer vom Verband deutſcher Angeſtellter, 
obwohl ſie nicht ſo viel Zeichen praktiſcher Ar⸗ 
beit aufzuweiſen hätten, in ihren Leiſtungen 
den Teilnehmern von der Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter nicht nachſtänden. Diejenigen, die in 
dieſem Jahre noch nicht an der Spitze ſtehen, 
dürften in ihrer Arbeit nicht nachlaſſen. Im 
Gegenteil, der Leiſtungswettkampf ſoll auch für 
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Den einzelnen Siegern wurden für ihre 
Mühen und Opfer beim Berufswettkampf Sie⸗ 
gerurkunden und Geſchenke in Form von Fach⸗ 
büchern ausgehändigt, die zu ihrer weiteren 
Ausbildung beitragen ſollen. 

Im Anſchluß an die Feierſtunde fand eine 
Beſichtigung der Leiſtungsſchau ſtatt, die 
in den Räumen des „Deutſchen Hauſes“ unter⸗ 
gebracht iſt. 

Weit über 200 Einzelarbeiten der Arbeiter⸗ 
Gruppe ſind hier ausgeſtellt, die in ihrer 
kunſtvollen Anfertigung die Bewun⸗ 
derung des Beſchauers finden. Ein Glanzſtück 
ſtellt ein Exhauſtor mit Motorantrieb dar, ebenſo 
eine aus einem einzigen Stück gedrehte Kurbel⸗ 
welle. Nicht minder wertvoll ſind die überaus 
geſchmackvoll hergeſtellten Feinarbeiten in Me⸗ 
tall, die nicht nur ſachmänniſches Können, jon- 
dern auch großes künſtleriſches Empfinden ver⸗ 
raten. 

Auch die übrigen Berufszweige ſind mit über⸗ 
aus wertvollen Arbeiten vertreten. 


KRAKÖW, Rynek Gläwny 26 
O DZ, Piramowlcza 15 


W Ô W, Pilsudiklego-Z1 
j POZNAN. Mete fki 65 


Wenn man bedenkt, daß die meiſten der Teils 
nehmer arbeitslos ſind und gezwungen waren, 
oft nur mit dem notwendigſten Werkzeug und 
den beſcheidenſten Mitteln ihre Werk⸗ 
ſtücke anzufertigen, jo kann man ſtolz fein auf 
die Erfolge, die hier erzielt wurden. Es ver⸗ 
dient im übrigen ganz beſonders feſtgehalten 
zu werden, daß der größte Teil der zur Schau 
geſtellten Gegenſtände von Arbeitern fertig⸗ 
geſtellt wurden, die wegen „Nichteignung 
zur Arbeit“ ihr Brot verloren haben. 
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Das Treuebekenntnis 


der Gemeinden 


Trauerfeier in Kattowitz 
für Kirchenpräſident D. Voß. 


Nach feierlichem Orgelſpiel, dem Geſang von 
Chor und Gemeinde und den verleſenen Schrift · 
worten folgten Anſprachen der einzelnen Kir⸗ 
chen⸗Vertreter. Im Namen der unierten 
Schweſterkirche aus Poſen und Pommerellen 
ſprach Konſtſtorialrat Hein aus Poſen. Bei der 
Trauerfeier kam die Schickſalsverbundenheit des 
evangeliſchen Deutſchtums in ganz Polen gred 
fend zum Ausdruck. 


— . , 7 


Die Chineſen meiden die 
Entſcheidung 


Rückzug bei Hsütschau 


Tokio, 18. Mai. Nach den letzten Front⸗ 
berichten und Beurteilungen in japaniſchen 
Kreiſen ſcheint die chineſiſche Armee ſich unter 
hinhaltenden Kämpfen allmählich bei Hfütſchau 
auf dem noch offenen Weg nach Oſten und Süd⸗ 
oſten zurückzuziehen. Mit dem erwarteten Durch⸗ 
bruchsverſuch in ſüdweſtlicher Richtung gegen 
die Bahnlinie Peking—Sankau ijt aljo 
vorläufig nicht zu rechnen. Man nimmt an, daß 
ſich die von Weſten und Südweſten gegen Hſü⸗ 
tſchau angeſetzte japaniſche Offenfive, die ur- 
ſprünglich mit einem ſtarken Widerſtand des 
zahlenmäßig überlegenen Gegners zu rechnen 
hatte, allmählich in Einzelaktionen anf- 
löſt, in deren Verlauf die Einnahme des lang⸗ 
umkämpften Hſütſchau zu erwarten ift. Es 
bleibt weiter die Frage offen, ob die chineſiſche 
Armee ſich ſüdlich der Lunghai⸗Bahn und öjt- 


lich der Tientfin—Pulau » Bahn ernent zum 


Kampf jtellen wird, oder ob fie unter Um- 
gehung des japaniſchen rechten Flügels den 
Durchbruch in ſüdweſtlicher Richtung auf Han- 
lau verſucht. Man hält es daher für möglich, 
daß neue Entſcheidungen im Raum nördlich und 
nordöſtlich von Nanking bevorſtehen. 

Die japaniſche Artillerie belegt die Stadt⸗ 
mauern von Hſütſchau und die Stadt ſelbſt mit 
ſchwerſtem Feuer, um fie ſturmreif zu 
ſchießen. Das Feuer dauert vorläufig noch an. 
Die Japaner rechnen damit, daß die Stadt erſt 
in einigen Tagen fallen wird. 


jalpoli 
Großer fake e 


Warſchau, 18. Mai. (Eigener Bericht.) Am 
20. Mai um 17.00 Uhr wird Frau Alexandra 
Pikſudſka eine Rede im Polniſchen 
Rundfunk halten, und zwar anläßlich des 
großen Kongreſſes der ſozialpolitiſchen Frauen · 
organiſationen in Polen. Die Vertreterinnen 
von insgeſamt 17 Organiſationen werden bei 
dieſem Kongreß, der vom 25. bis 30. Juli in 
Warſchau tagen wird, über 200 000 organi- 
ſierte Frauen vertreten. Es werden 90 bega 
ſchiedene Referate gehalten werden. 


Gauleiter Forſter wieder 
in Danzig 
Danzig, 18. Mai. Gauleiter Forſter traf am 
Dienstag vormittag, von ſeiner Polenreiſe kom⸗ 
mend, wieder in Danzig ein. Er wurde auf dem 
Bahnhof von Senatspräſident Greifer emp 
fangen. 
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Iwiſchenfall im Prozeß gegen Stanislaw Jozwial 


Der Angeklagte geht mit erhobenen Fäuſten gegen einen Rechtsanwalt vor — Der Prozeß zwecks 
Zeugenvorladung bis zum 25. Mai vertagt 


Der zweite Prozeßtag gegen Staniſkaw 
Jözwiak, den Beſitzer der Adria, des Bazar, 
des Café Jözwiak, des Billardſaals in der 
Grudniaſtraße, des Café „Großer Dobjti“ 
in der Fredry, des Schilling, der Gaſtwirt⸗ 
ſchaften in Ludwikowo und Puſzezykowo, des 
Wollgeſchäfts an der Ecke Sw. Marein und 
Kantata jowie des Browar Zwigzlowy 
(ehem. Huggerbrauerei), war reich an Sen⸗ 
ſationen. Die Verteidigung verſuchte wieder 
mit allen Mitteln, das nationale Moment 
in den Vordergrund zu rücken und gemäß 
der ganzen vom Angeklagten ſeit der Grün⸗ 
dung des Browar Zwiazkowy eingeſchlagenen 
Richtung den Beweis zu erbringen, daß die 
Deutſchen und deutſches Kapital für die Na⸗ 
tionalwirtſchaft Polens ſchädlich ſind und 
deshalb bekämpft werden müſſen. Erſtmalig 
wurde ein neues Moment angeführt. Die 
Verteidigung erklärte nämlich, daß es der 
Angeklagte nicht notwendig habe, objektive 
Beweiſe zu erbringen, ſondern daß es voll⸗ 
kommen genüge, wenn er ſubjektiv der An⸗ 
ſicht ſei, daß die Dinge ſo liegen, wie er ſie 
ſieht. Demgegenüber führte vor allem der 
Sachwalter des Klägers Naganowſki an, daß 
es ſich bei den Brauereien Kunterſztyn und 


Kobylepole zwar um deutſches Kapital han⸗ 
dele, daß dieſes aber zum Nutzen Polens 
arbeite, da in den Unternehmen nur Polen 
beſchäftigt und nur polniſche Rohſtoffe ver⸗ 
wendet würden. 


Aus dem bisherigen Prozeßverlauf geht 
hervor, daß der Angeklagte Joͤßwiak den 


Schwerpunkt feiner Verteidigung auf An- 


griffe gegen Kobylepole verlegt, und daß 
die Klage Walter Hirſchs etwas in den Hin⸗ 
tergrund rückt. Während aber am erſten 
Tage vorwiegend Zeugen des Angeklagten 
zu Worte kamen, wurde geſtern ein Kron⸗ 
zeuge der Kläger, der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrats von Kunterſztyn und Kobylepole, 
Gen. i. R. Kazimierz Lados, gehört. Seine 
Ausſagen entkräfteten die wichtigſten Ver⸗ 


digungen des Angeklagten. Das Gericht ver⸗ 
tagte den Prozeß zwecks Vorladung neuer 
Zeugen auf Mittwoch, den 25. Mai, 9 Uhr 
früh. Wahrſcheinlich werden noch zwei Pro⸗ 
zeßtage notwendig ſein, da neben dem wei⸗ 
teren Zeugenverhör noch die Reden der Klä- 
ger, des Angeklagten und der vier Rechts⸗ 
anwälte ausſtehen. 


teidigungspunkte und die ſchwerſten Anſchul⸗ 


Fremdes Kapital zum Nutzen 
des Staates tätig 


Der vorſitzende Bezirksrichter Oſtrowſki 
eröffnet den zweiten Prozeßtag um 9,20 Uhr mit 
der Vereidigung mehrerer neuer Zeugen. Als 
erſter ſagt Gen. i. R. Kazimierz Lados, Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrats von Kunterſztyn und 
Kobylepole aus. Faſt zwei Stunden lang wird 


der Zeuge von den Parteien in ein Kreuzverhör 
genommen. Er erklärt ungefähr folgendes 

Die Brauerei Kobylepole gehört der Brauerei 
Die Mehrzahl der Aktien der 


Kunterſztyn. 
Brauerei Kunterſztyn gehören dem Danziger 
Ziehm. Er hört hier im Gerichtsſaal zum erſten⸗ 
mal, daß zwiſchen den jog. deutſchen Brauereien 
in Polen und dem Konzern Schultheiß⸗Patzen⸗ 
hofer eine Verbindung beſtehen ſoll. Er glaubt 
aber nicht daran. Es ijt vollkommen ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß die Brauerei Kobylepole Guthaben in 
Deutſchland beſitzt. Die Thorner Brauerei, die 
ſeit langem zu Kunterſztyn gehört, hat mehr als 
ein Jahr ſtill geſtanden. Auf Antrag des Zeu⸗ 
gen wurde ſie vollkommen liquidiert und zu 
einer Niederlage von Kunterſztyn umgewandelt. 
Alle Angeſtellten von Kunterſztyn und Kobyle⸗ 
pole find mit einer einzigen Ausnahme Polen, 
in den Brauereien werden nur polniſche Roh- 
ſtoffe verwendet. Das Mitglied des Auſſichts⸗ 
rats von Kunterſztyn und der Vorſitzende des 
Reſtaurateurverbandes Pommerellens, Pen- 
kal la, hat mit Jözwiak wegen einer Einigung 
mit dem Browar Zwiazkowy konferiert doch find 
dieſe Bemühungen ergebnislos geweſen. 

Die Verteidigung verſucht nun, von dem Zeu⸗ 
gen die Beſtätigung der Behauptung zu erlan⸗ 
gen, daß die leitenden Perſonen bei Kunterſztyn 
und Kobylepole vorgeſchobene Figuren ſind. 
Hierzu erklärt Gen. Lados u. a.: Der Kläger 
Naganowſki war vor 1933 Direktor bei Kobyle⸗ 
pole und genießt ſeit langem das Vertrauen des 
Aktienbeſitzers Ziehm. Auf Antrag Naganow⸗ 
ſtis wurde der Zeuge Anfang 1933 zum Vor⸗ 
ſitzenden des Auſſichtsrats gewählt, nachdem Na- 
ganowſki ſchon einige Monate vorher auch die 
Direktion bei Kunterſztyn übernommen hatte. 
Der Hauptgrund dafür, daß Ziehm die Um- 
beſetzung vornahm, iſt darin zu ſuchen, daß zwi⸗ 
ſchen Ziehm und dem ehemaligen Aktienmitbeſitzer 
Meyer aus 
haben und daß Meyer herausgedrückt werden 
ſollte. Meyer, der Jude war, hat vor einiger 
Zeit Selbſtmord verübt. 
Dir. Naganowifi von Ziehm Direktiven erhalte, 
iſt falſch. 


Richtig ift vielmehr, daß Dir. Naganowſfki 
und Dir, Ziehm eine enge Freundſchaft ver⸗ 


L m Zinn 


ſhrieftraee m 


kommt in den Tagen vom 20, +# 
bis 28. d. Mts, zu unseren 
Postabonnenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
g Juni 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 
des POSENER TAGEBLATTES“ 
Humm 


Danzig Reibungen beſtanden 


Die Frageſtellung, ob 
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bindet und daß Dir. Naganowſfki ſtets gern 
den Rat des erfahrenen Fachmanns und 
Kenners des Brauereiweſens entgegennimmt. 
Es iſt durchaus nicht richtig, daß die leitenden 
Männer von Ziehm vorgeſchobene Figuren 
find. Dir. Naganowſki unterſteht ausſchließ⸗ 
lich dem Auſſichtsrat. Obgleich Dir. Ziehm 
97% der Aktien beſitzt, hat er ſtets die Be- 
„ ſchlüſſe des Auſſichtsrats gutgeheißen. Wenn 
auch das Unternehmen auf deutſchem Kapital 
aufgebaut iſt, hat dieſes Kapital doch zum 
Nutzen des Staates und der Nation gearbeitet. 


Bisher iſt noch kein Groſchen vom Gewinn ins 
Ausland gegangen. Im übrigen iſt das nicht 


Nach der Vernehmung des Zeugen Lados 
ordnet das Gericht eine Pauſe von 5 Minuten 
an. Bevor es ſich zurückzieht, kommt es zu 
einem ſenſationellen Zwiſchenfall. Rechtsan⸗ 
walt Kuligowſki, der Sachwalter des Klä- 
gers Naganowſki, erhebt ſich und führt unge- 
fähr folgendes aus: 


Im Zuſammenhang mit der aufge⸗ 
worfenen Frage über die Gattinnen 
der Beamten bei Kunterſztyn und 
Kobylepole bitte ich das Gericht um 
Vorladung des Vaters des Ange⸗ 


London. Am Dienstag vormittag hat ſich 
mitten im Herzen Londons ein folgenſchweres 
Untergrundbahnunglück ereignet. In 
der Nähe des Charing⸗Croß⸗ Bahnhofs 
find zwei vollbeſetzte Untergrundbahnzüge zu⸗ 
ſammengeſtoßen. In aller Eile wurden Ret- 
tungsmannſchaften an die Anglücksſtelle ent- 
ſandt. 20 Schwerverletzte ſind in die nächſt⸗ 
gelegenen Krankenhäuſer eingeliefert worden. 
Die Zahl der Toten wird mit ſieben angegeben. 
40 Perſonen erlitten leichtere Verletzungen. 


Das Unglück wird auf einen Signalfehler 
zurückgeführt. 


— — 


Chemiekongreß in Rom 
Starte deutſche Beteiligung an den Arbeiten 


Rom. Die deutſchen Chemiker konnten 
bereits an den erſten beiden Sitzungstagen des 
10. Internationalen Chemikerkongreſſes mit 
einer Anzahl von bemerkenswerten neuen 
Forſchungsergebniſſen aufwarten, und 
es iſt bezeichnend für die breite Front, in der 
ſich der Vormarſch der Chemie im heutigen 
Deutſchland vollzieht, daß bahnbrechende Ergeb⸗ 
niſſe auf den allerverſchiedenſten Gebieten der 
chemiſchen Wiſſenſchaft und Technik zu verzeich⸗ 
nen ſind. j 
So hat man z. B. neue bemerkenswerte Er- 
kenntniſſe über die Zuſammenſetzung von 
Schlangengiften gewonnen. Man iſt der Natur 
der Erreger des Gasbrandes, einer ge⸗ 
fürchteten Krankheit, auf die Spur gekommen. 
Man hat die Veränderungen verfolgt, die der 


| 
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möglich, da die Unternehmen in den letzten Jah⸗ 
ren mit Verluſt arbeiten. Dem Verteidiger des 
Angeklagten, Rechtsanwalt Izycki, will es 
nicht einleuchten, warum jemand ein Unterneh- 
men hält, das keinen Gewinn abwirft, ſondern 
nur Verluſte bringt. Er muß ſich vom Zeugen 
belehren laſſen, daß dieſe Objekte unverkäuflich 
ſind, daß ihre Liquidierung aber gleichbedeutend 
mit der Vernichtung des ganzen Kapitals wäre. 
Außerdem hält Dir. Ziehm die Unternehmen, 
weil er auf beſſere Zeiten hofft. Die übrigen 
zum Teil ſchon ſeit der Vorkriegszeit im Beſitz 
der Kunterſztyn befindlichen Brauereien, wie 
Schwetz, Dirſchau, Thorn und Neuenburg ſind nur 
eine Laſt. Man würde ſie gern verkaufen, wenn 
ſich Käufer fänden. 

Bei den ein⸗ bis zweimal im Jahr ſtatt⸗ 
findenden Konferenzen zwiſchen dem Zeugen 
und Dir. Ziehm iſt bisher nie die Rede von 
einem Kampf gegen die anderen Brauereien 
geweſen. Zeuge iſt polniſcher General, er 
hätte ſich nie mit einem Kampf gegen die 
polniſchen Brauereien einverſtanden erklärt. 
Die Brauereien Kunterſztyn und Kobylepole 
haben auch nie einen ſolchen Kampf geführt. 
Auch von Dumpingpreiſen kann nicht die 
Rede ſein, da die Brauereien ihre Preiſe 
ſo lange wie möglich aufrechterhalten haben. 
Nur unter dem Druck der Preisherabſetzung 
durch andere Brauereien ſind Preisnachläſſe 
vorgenommen worden. nd 


Dem Kläger Naganowſki jtellt der Zeuge das 
beſte Zeugnis aus. In ſeiner Diviſion war 
Naganowili als Oberſtleutnant der fähigſte 
Offizier. Als Fachmann im Brauereiweſen 
wird er jetzt allgemein geſchätzt. 

Auf die Frage der Verteidigung gibt der 
Zeuge zu, daß einige höhere Beamte der 
Brauereien deutſche Frauen haben. Dieſe Frage 
findet kurze Zeit darauf ein böſes Nachſpiel. 

Zum Schluß wird der Zeuge vom Rechts⸗ 
berater des Klägers Naganowſki nach dem 
Zwiſchenfall im Zoppoter Kaſino gefragt, wo er 
und Naganowſti gezwungen worden ſein ſollen, 
vor dem Bildnis Kaiſer Wilhelms II. zu ſalu⸗ 
tieren. Der Zeuge erwidert: „Weder vor noch 
nach dem Kriege habe ich vor irgendeinem Wil⸗ 
helm (żadnemu Wilhelmowi) ſalutiert.“ 


Herr Jóźwiak wird ungemütlich 


klagten Jözwiak als Zeugen. Dieſer 
it Droſchkenkutſcher, fährt bis zum 
heutigen Tage die Droſchke Nr. 23, 
die immer an einer beſtimmten Ecke 
ſteht. Dieser Zeuge jol ausſagen, daß 
die erſte Frau des Angeklagten 
Jößwiak, die er übrigens verſtoßen 
hat, eine Deutſche war. 

Das, was nach Einbringung dieſes Antrages 
folgt, ſpielt ſich in wenigen Augenblicken ab. 
Während der Angeklagte Jözwiak und fein 
Verteidiger entrüſtet proteſtieren, lehnt das Ge⸗ 


Verkehrsunglück im Herzen Londons 


Zwei Züge ſtießen zuſammen 


Kaffee beim Röſten erfährt. Man hat den 
Nachweis der phyſiologiſch wirkſamen Reizſtoffe 
in der Nahrung weſentlich verbeſſern können 
und vieles andere mehr. Aber man hat auch 
nach techniſchen Richtungen bemerkenswerte 
Fortſchritte erzielt. 


So iſt es möglich geworden, einen techniſch 
gangbaren Weg zur Eiweißgewinnung aus 
Kohle⸗ und Luftſtickſtoff aufzufinden, der im 
Gegenſatz zu dem bisherigen Verfahren von der 
Scholle unabhängig iſt. Man hat auf ſyn⸗ 
thetiſchem Wege Gerbſtoffe erzeugen 
können, die im Umtauſch gegen natürliche Gerb⸗ 
ſtoffe vollſtändig verwendbar ſind. Man hat 


elektro⸗chemiſche Verfahren anwenden können, 


die zur Erſparnis von Rohſtoffen und damit zu 
einer rationelleren Stoffwirtſchaft führen. Man 
ſieht aus dieſen wenigen Beiſpielen, wie viel⸗ 
ſeitig die chemiſche Forſchung gegenwärtig ein⸗ 
geſetzt und in einer wie umfangreichen Weiſe 
ſie vorangetrieben wird. { 


Kraftwagen von Laſtzug gerammt 


Mailand. Ein ſchweres Unglück, ereignete fid 
auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen. Aoſta und 
Turin. Ein Laſtzug ſtieß bei einem Stra⸗ 
ßenübergang mit einem Kraftwagen zwiſchen 
den Stationen St. Marcel und Quarto Pre- 
toria zuſammen, wobei vier Inſaſſen des 
Kraftwagens getötet wurden. Der Kraft⸗ 
wagenführer und eine 33jährige Frau waren 
ſofort tot, zwei der außerdem im Wagen befind- 
lichen Kinder ſtarben auf dem Wege zum Kran- 
kenhaus, während das dritte Kind in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtand eingeliefert wurde. 
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richt den Antrag ab und verläßt den Saal. 
Kaum hat ſich die Tür hinter den Richtern ge 
ſchloſſen, als Jozwiak mit wutverzerrtem 6% 


Kuligowſti zuſtürzt und ihn mit Schimpfworter 
bewirft. Er wird von Rechtsanwalt Celichowſt 
zurückgedrängt, reißt ſich aber los und ſtürz 
noch einmal mit ſchlagbereiten Fäusten au 
Rechtsanwalt Kuligomifi los. 


Raſenden aus dem Saal zu führen. 


Im Zuſchauerraum entſteht Tumult. Vor 
einem Uebereifrigen werden mit lauter Stimme 
die Worte gerufen: „Das ſind deutſche Metho 
den. Wenn das in Deutſchland paſſierte, 
man die Unfrigen hängen.“ Wahrſcheinlich i 


von einem pol niſchen Rechtsanwalt, im NA 


polniſchen Gericht geſtellt wurde. 


Nur langſam tritt Ruhe ein. Als das Gericht 
wieder erſcheint, erhebt ſich ſofort Rechtsanwalt 
Jżycti und erklärt, der Antrag fei in dieje! 
Form geſtellt worden, um den Angeklagten 
Sozwiat herabzuwürdigen. Der 
mache kein Hehl aus ſeiner Herkunft, er habe 
zu Beginn der Verhandlung betont, daß er der 
Sohn eines Arbeiters fei. Er, der Rechtsan⸗ 
walt, bitte, das Gericht, dahin zu wirken, da 
derartige Vorfälle vermieden werden. Bezirks 
richter Oſtrowſti nimmt dieje Erklärung zur 
Kenntnis und wendet fih an die beiden Par 
teien mit der Bitte, die Atmoſphäre durch ſolch 
Zwiſchenfälle nicht zu verſchärfen. ; 


richt, den Angeklagten zu belehren, daß er 


im Gericht ordentlich zu benehmen habe. De! 


wollte. 

Das Gericht ſetzt das Zeugenverhör fort 
Zeuge Jackowſti erklärt, die Verhandlungen in 
der Vierbrauerſektion des Fabrikantenverban⸗ 


geführt. In deutſcher Sprache aber immer mi 


eine Dumpingpolitik betreibe. 
Auch der Zeuge Kaczorowſti weiß nichts von 


getlagten Jözwiak, warum die Brauerei dem 
Reſtaurateur Wawrzyniak am Alten Mark 
niedrigere Preiſe zugeſtehe, als allen anderen 
Reſtaurateuren, erklärt der Zeuge, dieſe Be 
hauptung werde vom Browar Zwiazkowy auf 
geſtellt, um gegen die Brauerei Kobylepol 
Stimmung zu machen. . 


Der Zeuge Milczynſti, der 11 Jahre bei dei 
Huggerbrauerei gedient hat und jetzt vom An! 
geklagten Jozwiak beſchäftigt wird, behauptet; 
der frühere Brauereileiter Mittenzwey, der al? 
Reichsdeutſcher Polen verlaſſen hat, habe dur 
Sabotageakte die Huggerbrauerei zu Fall g% 
bracht. Er erklärt, daß die Brauerei Kobylepole 
in Poſen eine unredliche Konkurrenz betreibe. 
Als Beweis führt er drei Reſtaurateure an, 
denen angeblich billigere Preiſe zugeſtanden 
werden. 


Zeugen beantragen, ordnet das Gericht eine 
halbſründige Pauſe an, um den Rechtsanwälte 
Zeit zu laſſen, ihre Anträge ſchriftlich nieder 
zulegen. Nach der Pauſe werden von beiden 
Parteien mehr als 20 neue Zeugen angemeldet 


anwalt Jzycki genannt. Die Sachwalter der 
Kläger bitten um Vernehmung der Kläger Na’ 
ganowſti und Hirſch als Zeugen. Im, feine 
Begründung erklärt Rechtsanwalt Izycki: 


„Der Angeklagte Jazwiak braucht kein“ 
objektiven Veweiſe zu liefern. Es genügt, 
wenn er ſubjektiv der Ueberzeugung iſt, daß 
ſich die Angelegenheit ſo verhält.“ 


Der zweite Verteidiger, Rechtsanwalt Celi: 
chowſti, jagt: 

„Dem Angeklagten Jozwiak geht es mit 
um einem Kampf gegen das Deutſchtum. 
Deshalb müſſen alle Umſtände vollkommen 
klargeſtellt werden.“ 


Nach einer faſt zweiſtündigen Beratung Tem 
das Gericht die Mehrzahl der genannten Jew 
gen ab, da die Umſtände, wegen deren ſie oor 
geladen werden jollten,, im Prozeßverlau 
bereits geklärt worden find. Dagegen ift da! 
Gericht mit der Vorladung von vier Zeugen ein 
verſtanden und auch damit, daß der Kläge! 
Walter Hirſch als Zeuge vernommen wird. 
Zwecks Vorbereitung des weiteren Gerichts 
verfahrens ordnet das Gericht eine Ver 


handlungsunterbrechung bis Mittwoch, ng 
E. 


25. Mai, 9 Uhr morgens an. 


SA 45 
käik * 
„ 


Nur mit vielen 
Mühe gelingt es Rechtsanwalt Celichowſti, den 


würd 


men eines polniſchen Klägers vor einem 


ſicht und erhobenen Fäuſten auf Rechtsanwalt 


— 


dem Mann nicht ganz klar, daß der Antrag 


Angeklagte 


Rechtsanwalt Kuligowſki bittet das Ge 


Antrag ſei von ihm deshalb in dieſer Form ge? 
ſtellt worden, weil ihm die genaue Adreſſe des“ 
Vaters des Angeklagten Jöswiak unbekannt Iet . 


er aber dem Gericht ſeine Auffindung erleichtern 


des würden in polniſcher und deutſcher Sprache 


Einverſtändnis aller Anweſenden. Ihm iſt nicht 
befannt, daß die Brauerei Kobylepole in Poſen 


— 


einer Dumpingpolitit. Auf die Frage des An. 


Da die beiden Parteien die Vorladung neuen 


Die Mehrzahl hiervon werden von Rechts⸗ 


Donnerstag, den 19. Mai 1938 


Ai 


Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 18. Mai 


donnerstag: Sonnenaufgang 3.52, Sonnen⸗ 
untergang 19.47; Mondaufgang 23.33, Mond⸗ 
Ntergang 8.02. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Mai + 0,83 
gegen + 0,95 am Vortage. 


Zonettervorherſage für Donnerstag, 19. Mai: 
ortbeſtand des ſtark wolkigen bis bedeckten 
r mit einzelnen Regenfällen. Tempera⸗ 
Wind noch etwas abſinkend; mäßige weſtliche 

e. 


Kinos: 
Polis: „Toni aus Wien“ (Deutſch) 
Swiazda: „Halta“ (Poln.) 
etropolis: „Die Seekadetten“ (Engl.) 
ſints: „Der junge Wald“ (Poln.) 
Stotice: „Fanny Elßler“ (Deutſch) 
Wilſona: „Ganz Paris ſingt“ (Deutſch) 
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Hoher Beſuch im Juni erwartet 


N 
Pole dieſen Tagen kehrte aus Warſchau eine 
de ſener Delegation zurück, der u. a. Stadtpräſi⸗ 
AR Ruge und General Knoll⸗Kownacki ange- 
en. Dieſe Delegation hat den Herrn Staats⸗ 
; äſidenten ſowie Marſchall smigliy-Nydz zu 
ner Fahnenübergabe an die hieſigen Artillerie⸗ 
5 gimenter im Juni eingeladen. Die neuen 
en wurden von der Poſener Bürgerſchaft 
iftet. Eine feſte Zuſage konnte der Dele⸗ 
ation noch nicht erteilt werden. 


Repräſentations⸗Balleit 
im Teatr Wielki 


S Vie wir erfahren, finden im Teatr Wielki 
1 Freitag, 20., und Sonnabend, 21. Mai, 
Sa ends 8 Uhr zwei Gaſtſpiele des berühmten 
aulniſchen Repräſentations⸗Balletts ſtatt, das 
1 U der Weltausſtellung in Paris mit dem 
i rd Prix“ ausgezeichnet wurde. Das Bal⸗ 
Be das ſich zurzeit auf einer zweiten Rund- 
De in Deutſchland befindet, zählt 50 Per⸗ 
ren, deren künſtleriſche Leiterin die berühmte 
ritma ballerina Broniſlawa Nizynſta ift. Cin- 
der starten find ſchon jetzt bei Szrejbrowſki in 
Pierackiego zu haben. 


Jirkusleute find eingetroffen 


ale Zirtus Staniewſti kommt für einige 
930 nach Poſen und gibt am Freitag um 
an Uhr abends in ſeinem großen Viermaſter 
der Ratajczaka ſeine Eröffnungsvorſtellung. 
Glas Programm bringt eine ganze Reihe von 
N jup nummern, unter denen ſich auch die Dreſ⸗ 
. von Elefanten und Affen befindet. Ferner 
. en berühmte Trapezkünſtler auf, und auch 
Komiker hat man nicht vergeſſen. 
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Pflanzen auf Wanderſchaft 


Flugkünſtter und Seefahrer 


Iſt es nicht ein Widerſpruch, vom Wandern 
der Pflanze zu reden, wo ſie doch als Sinnbild 
der Seßhaftigkeit gilt? Dieſer ſcheinbare Ge- 
genſatz ſchwindet ſofort, wenn wir uns daran 
erinnern, daß die Pflanze genau ſo wie der 
Menſch trachten muß, aus dem Bezirk engſter 
Nachbarſchaft hinauszukommen und Neuland zu 
gewinnen, wenn ſich die Arten ausbreiten ſol⸗ 
len. Nur in den wenigſten Fällen wandert die 
ganze Pflanze, faſt ausſchließlich ſind es ihre 
Keimprodukte, Einzelfrüchte, Fruchtſtände oder 


Samen, die ihre Wanderung mit den verſchie⸗ 
denſten Beförderungsmitteln bewerkſtelligen. 
Wer dabei ihren Methoden nachſpürt, wird 
überraſcht feſtſtellen müſſen, daß von ihnen gar 
manches ſtolze Erzeugnis menſchlichen Erfin⸗ 
dungsgeiſtes längſt vorweggenommen wurde. 

Wer hätte noch nicht ſeinen Spaß daran ge⸗ 
habt, einmal in die „Laterne“ des Löwen⸗ 
zahns tüchtig hineinzublaſen, daß die kleinen, 
mit zierlichen Fallſchirmen verſehenen 
Früchtchen nach allen Seiten auseinanderſtoben? 
Wohl jeder hat es ſchon einmal probiert, aber 
wahrſcheinlich werden ſich nur wenige daran 
erinnert haben, daß die Menſchen, als ſie ſich 
anſchickten, die Luft zu erobern, es genau ſo 
mit einem Fallſchirm verſuchten, wie unſer Lö⸗ 
wenzahn, die Ringblume und die verſchieden⸗ 
ſten Diſteln. 

Da der Wind als häufigſtes Transportmittel 
benutzt wird, iſt es nicht verwunderlich, daß 
manche Pflanzenſamen wahre Flugkünſtler ſind. 
So finden wir die Methode des Luftballons 
in den Flugorganen der ſogenannten Blaſen⸗ 
flieger. Blaſig aufgetriebene Umgrenzungs⸗ 
flächen des Samens ſchließen kleinere und grö⸗ 
ßere Luftmengen in ſich ein. Der Blütenſtaub 
der Kiefernblüten ijt hierfür ein beſonders 
ſchönes Beiſpiel. Einzelne Staubkörner, unter 
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dem Mikroſkop betrachtet, zeigen deutlich zwei 
mit Luft gefüllte Säckchen, die den Staubkör⸗ 
nern ermöglichen, regelrechte Luftſchiff⸗Fahrten 
auszuführen. Selbſt die Luftſchraube unſerer 


neuzeitlichen Techniker finden wir bei Pflanzen 


längſt in Tätigkeit. Die Früchte des Lang⸗ 
fadens, eines tropiſch⸗afrikaniſchen Gewächſes, 
tragen nämlich vier Flügel, die der Luft ent⸗ 
gegenarbeiten und ſo den Fall verlangſamen. 
Neben den Luftſtrömungen ſpielt auch das 
Waſſer beim Wandern der Pflanzenſamen 


ASPIRIN 


ABLETTEN FÜR ERKALTETE 


eine Rolle. Von beſonderem Intereſſe find hier 
die techniſchen Leiſtungen der Pflanze, wenn 
es gilt, das Waſſer als Transportmittel zu be⸗ 
nutzen. Es iſt naheliegend, dabei an den 
Schwimmgürtel zu denken, und tatſächlich finden 
wir bei nicht wenigen Früchten dieſen Behelf 
wieder. So ſehen wir beiſpielsweiſe die Früchte 
der Riedgräſer von einem aufgeblaſenen Luft⸗ 
ſchlauch umgeben, Schilf und Waſſerlieſch ſtat⸗ 
ten ihren Samen mit einem derben, lufthaltigen 
Zellgewebe aus. 

Aber nicht nur in Binnengewäſſern, auch auf 
hoher See wandern die Pflanzen, und die 
Meeresſtrömungen beſtimmen dabei ihre Reiſe⸗ 
wege. Eine beſonders tüchtige Seefahrerin iſt 
die Kokosnuß, die es dank ihrer luftgefüll⸗ 
ten Zwiſchenräume und fetthaltigen Einlage⸗ 
rungen zuſtandebrachte, paſſiv mit den Meeres- 
ſtrömungen zu ſchwimmen und ſich auf allen 
Südſeeinſeln anzuſiedeln. 

Doch nicht nur dem Wind und dem Waſſer 
vertrauen die Pflanzen ihre Früchte und Samen 
an, 
freiwillige oder unfreiwillige Beförderungs⸗ 
mittel. Inſekten, fruchtfreſſende Vögel und 
Säugetiere ſind hier die Vermittler. Krallen, 
Stacheln, Widerhaken, wie ſie bei ungefähr 
einem Zehntel aller Blütenpflanzen anzutreffen 


Hur für einige Tage! 


20 Attraktionen. 


Seiltanzspringer. 


auf fliegenden Trapezen. 


Täglich 2 Vorstellungen. 


NINON mit ihren kühnen Trapezkünsten. | 
Ausge eichnete Hundedressur von RASPINI, höhere < 
Reitschule von ALICE CIRONI u. viele andere. 


Auf dem Uebungsgelände an der 
ulica Fr. Ratajczaka. 


Morgen. Freitag, um 8.30 abends Eröffnung ia 


ZIRKUS STANIEWSKI 


Völlig neues bisher nicht gezeigtes Programm. 
3 Stunden Aufregung. 
Im Programm: ELROY, der Mann ohne Hände, der alle Arbeiten mit den Füssen 


ausführt. SIKTI, die besten musikalischen Clowns Euro as 
IWANOW, phänomenale Trapezkünstler ohne Schutznetz. MISS 


Humor. 
TOGANuGENEVA, 
3 dressierte Elefanten, dressierte Affen 


Niedride Preise. Neue Zelte 
Kinder zahlen nachm die Hälfte, 


mA und Land 


Bade-AKostüme 
für Damen und Herren 


amerikanisches Ja n tz e n 


Fabrikat 
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find, dienen dazu, leichter eine Reiſegelegenheit 
als blinder Paſſagier zu erhalten. Handelt es 
ſich aber auch bei dieſen Transportmitteln noch 
um verhältnismäßig kleine Entfernungen, 
welche die Pflanze mit ihrer Hilfe zurücklegen 
kann, ſo kennen wir andererſeits wirkliche Welt⸗ 
wanderer unter den Pflanzen. So kamen zur 
Zeit der Kreuzzüge zahlloſe Pflanzen nach 
Europa. Auch zwiſchen Amerika und Europa 
ſetzte durch größtenteils unbeabſichtigte menſch⸗ 
liche Hilfe eine rege wechſelſeitige Einwande⸗ 
rung von Pflanzen ein. l 
Ewald Schild. 


Drei DSE-Borer im Ring 


Aus Anlaß des Klubkampfes zwiſchen HCP. 
und KO W. der am Sonnabend in der Halle 
des früheren Militärſtadions an der Bukowfka 
ſtattfindet, beſtreiten drei Vertreter des Deut- 
ſchen Sport⸗Clubs Rahmenkämpfe. Georg Wacker 
tritt im Fliegengewicht an, während Müller und 
Walkowiak im Papiergewicht Kämpfe austra⸗ 
gen. Der genaue Zeitpunkt der Veranſtaltung 
wird noch bekanntgegeben. 


—— — a E 
HKarisbader Mun brunn ärztl. empfohlen 
für Hauskuren bei Bekämpfung der Fettsucht 
—— E 


Autobus⸗Sommerfahrplan. Im Fahrplan der 
Firma J. Skorlinſti, Poſen, Stroma 20, die 
u. a. auch die Strecke Poſen-Rogaſen— Kolmar 
bedient (ſiehe Anzeige im „P. T.“ Nr. 111 vom 
17. Mai 1938) iſt ein Fehler unterlaufen, den 
wir hiermit richtigſtellen: Der Autobus, der 
um 16 Uhr aus Rogajen abfährt und um 18 Uhr 
in Poſen eintrifft, verkehrt nur an Werktagen. 


mehr noch. ſind. Tiere, und Menſchen. Evtl. Aenderungen find vorbehalten. Der um 


16.10 Uhr aus Bialosliwie über Kolmar und 
Rogaſen abfahrende und in Poſen um 19.05 Uhr 
eintreffende Autobus verkehrt an allen Werk⸗, 
Sonn⸗ und Feiertagen. ET 
In 


Selbſtmordverſuch in der Konditorei. 
einer Konditorei auf der Walliſchei verübte der 
Kaufmann Ignacy Jachemſki aus Poſen einen 
Selbſtmordverſuch. Er beſtellte ein Glas Milch 
und trank dieſe zuſammen mit Salzſäure, die 
er mitgebracht hatte. Die Rettungsbereitſchaft 
brachte den Lebensmüden ins Kränkenhaus 
Der Grund zu dieſer Tat ift wohl in einer 
Nervenzerrüttung zu ſuchen. 

Die Hausbeſitzer berieten. In Poſen fam 
eine Verſammlung des Poſener Bezirksvereine 
der Hausbeſitzer ſtatt, bei der u. a. auch ein 
neues Statut beſchloſſen wurde. Dieſes neue 
Statut des Vereins enthält den Arierpara 
graphen. Im Laufe der Verhandlungen wurde 
auch der Antrag geſtellt, daß vom Zentralver⸗ 
band in Warſchau ebenfalls der Arierparagrapf 
angenommen werde. 


5 Drei Jahre 
Deutſche Bühne Poſen 


Als wir im November de i 
ei ir im Novem s Jahres 1935 zum erſtenmal mit 
Nate e der Deutſchen Bühne an die Oeffentlichkeit 
45 E füllten ñ knapp zwei Häuſer. Das bedeutete, daß kaum 

„ Volksgenoſſen dieſem neuen Inſtitut, das ſich Deutſche 
teil ne nannte, Vertrauen ſchenkten. Auch sing ian anfänglich 
ins mehr aus Neugier, teils mehr aus einer Art Pflichtgefühl 
u Theater, als aus dem Berlangen und dem Bedürfnis, fiğ 
ſteller das Gemeinſchaftserlebnis deutſcher Bühnenkunſt zu 
Hahne Die ganze erſte Spielzeit ſtand daher auch für die 
Ma ne im Zeichen des harten Ringens um die Anerkennung. 
Poje, kannte zuerſt auch weder die theatraliſchen Bedürfniſſe der 
opferter noch konnte man die jungen La ienſchauſpieler, die ſich 
ho rbereit in den Dienſt der Sache geſtellt hatten, vor allzu 
abe Aufgaben ſtellen, die ſie damals als Anfänger noch nicht 

en löſen können. ! 


Ie. Immerhin hatten wir ſchon im erſten Jahr mit der Auf: 
* nuhrung des „Verlorenen Sohnes“ von W i 


ichert einen recht 


gun Erfolg, den man jedoch in weiteren Kreiſen unſerer 
braier wohl mehr als Glüdsfall bezeichnete. Schließlich 


War: e uns eine gelungene Aufführung der Komödie „To⸗ 
dewiſch die erſte größere Anerkennung und damit auch eine 
silje Anzahl von Beſuchern, die von nun an ſchon geneigt 
doch r. unſere Arbeit ernſter zu nehmen. Ihr Kreis war aber 
Teil recht klein und die allgemeine Meinung erkannte nur zum 
Leist die naturgemäß noch in den Kinderſchuhen ſteckenden 
i ungen der jungen Bühne an. 
m Spieljahr 1936/37 wuchs dann nicht nur immer mehr 
unsere beeſucherzabl, ſondern auch der Spielkörper konnte durch 


n 
gene rauchbare Kräfte bereichert werden. Eine ſchon all 
don ne Anerkennung fanden die Aufführungen des „Stroms 


ax Halbe, und trotz der urſprünglich gezeigten Abneigung 
meleter Beſucher gegen Klaſſiker wurde der Suffipielabend mit 
„gutetes „Eingebildetem Kranten“ und Henirich von Kleiſts 
erbrochenem Krug“ ein voller Erfolg. 

Untcdier hörte man allmählich auf die Bühne als dilettantifhes 
wuchenehmen einiger Spielwütiger anzuſehen. Immer mehr 
Buhs zu unſerer Freude die Erkenntnis, daß die Arbeit der 
ahne Dient am Volkstum bedeutet. In diefem Spieljahr 
1 Uchenn auch unſere Tätigkeit in der Provinz. Auf oft beſchwer⸗ 

en Abſtecherfahrten bemühten wir uns, zunächſt den geiw- 


den deutſchen Humor in Kleinſtädte und Dörfer zu tragen und 
ſo den Volksgenoſſen auf dem flachen Lande Freude und Da⸗ 
ſeinkraft zu bringen. 2 

Voller Zuverſicht und mit geſteigerter Begeiſterung gingen 
wir dann in die dritte Spielzeit. Hatten wir doch nun, nach 
zweijähriger Erfahrung, das Bewußtſein, die Linie im Spiel⸗ 
plan und in der Darſtellung gefunden zu haben, die für die 
hieſigen Verhältniſſe die beſtmöglichſte iſt: die geſundes, ge⸗ 
fälliges Unterhaltungstheater mit der hohen Dramatik der 
Gegenwart und den Werten der Vetgangenheit verbindet. Wir 
eröffneten dieſe dritte Spielzeit in oſen mit dem Sapre 
„Eine Frau wie Jutta“ und in der Provinz mit dem Luftipiel 
„Eintritt frei“. In Poſen gab es vier volle Häuſer. i 

Wenn auch das Intereſſe für das Kultur- und Sittenbild 
der vierziger Jahre in Hebbels „Maria Magdalene“ in weites 
ren Kreijen unſerer Beſucher noch nicht jo ſtark vorhanden war, 
wie man ſich hätte wünſchen können, ſo ſind wir doch davon 
überzeugt, daß wir allen denjenigen, die ſich den Werten der 
hohen Literatur der Vergangenheit nicht verſchließen, eine 
äußerſt ſaubere und diſziplinierte Wiedergabe dieſes Hebbel- 
dramas vorgeſetzt haben. 

Und nun kam etwas, das auch die letzten Mißtrauenswände 
zwiſchen Beſucherſchaft und Bühne hinwegräumte: Die Auf⸗ 
führung der „Primanerin“. Dieſes erfolgreiche Luſtſpiel brachte 
uns nicht nur ſieben volle Häuſer, ſondern auch die volle An⸗ 
erkennung für unſere Arbeit und Leiſtung. Selbſt die ewigen 
Krittler — und es gibt deren, geſtatten Sie es mir auszu⸗ 
ſprechen, in Poſen eine Menge — kamen ins Theater, und — 
o Wunder — ſie waren zufrieden. Inzwiſchen aber lief mit 
wohl ebenſo großem Erfolg in der Provinz die Volkskomödie 
„Lotſe an Bord“. 8 

In Stadt und Land hatten wir mit dieſen beiden Stücken 
die Zahl unſerer Anhänger erheblich geſteigert. Das Intereſſe 
der Beſucherſchaft für die Bühne war ſeitdem in ſtändigem 
Wochſen begriffen. Und in dem gleichen Maße wie das Ber- 
ſtändnis für unſere. Arbeit wächſt, ſteigern fih auch unſere 
Leiſtungen. Schauſpieler und Bühnenleitung ſehen ſich vor 
einem größeren. intereſſierten Beſucherkreis auch unwillkürlich 
vor eine größere Verantwortung geſtellt und ihre Schaffensluſt 
wird erheblich angefeuert. Außerdem bringt ein geſteigerter 
Beſuch auch geſteigerte Einnahmen, was die Bühne wiederum 
inſtand ſetzt, ihren Beſuchern großzügigere Inſzenierungen vor⸗ 
zuſetzen. Und tatſächlich ſetzte uns die hohe Beſucherfrequenz 
der „Primanerin“ in die Lage, Heinrich Zerkaulens großes 


Werk „Der Reiter“ in einer Aufführung herauszubringen, wie 


wir fie uns noch vor dem Erfola der „Primanerin“ nicht hätten 


leiſten können. Eine Tatſache übrigens, die den unmittelbarer 
uſammenhang von Beſuch und Leiſtung deutlich aufzeigt. Die 

eiſtung ruft den Beſuch hervor, dieſer wiederum die Leiſtung 
jo daß ſchließlich die Leiſtung einer Bühne von dem Intereſſe 
abhängig iſt, das ihr aus dem Kreis der Beſucher entgegen: 
gebracht wird. Und das deckt ſich vollkommen mit dem Wort, 
das Hanns Johſt, der große Wegbereiter des nationalſozialiſti⸗ 
chen Theaters, geprägt hat: Jet und Menſch haben immer 
das Theater, deſſen ſie wert ſind — genau ſo, wie ſie den Staat, 
das Schickſal, den Glauben und den Aberglauben haben, mii 
dem ſie ſich begnügen.“ i; 

Den Beſchluß der u eg Spiet it bildete das inter 
eſſante Stück von Curt Götz: „Dr. med. iob Prätorius“. Wir 
haben auch damit den rechten Ton getroffen. Das zeigte uns 
der gute Beſuch — vor allem der beiden erſten Vorſtellungen — 
und die fühlbare gute Stimmung im Zuſchauerraum. 

Damit hätten wir auch die dritte Spielzeit unſerer Deut⸗ 
ſchen Bühne hinter uns. Einige Zahlen mögen den ſchnellen 
Aufſtieg charakteriſieren, der uns gerade im letzten Spieljahr 
beſchieden war. 1936/37 konnten wir 20 Wenge in Poſen⸗ 
Stadt und 15 in der Provinz, alſo im ganzen 35 Vorſtellungen 
buchen. 1937/38 wurden es mit 26 in Foen und 26 in der 
8 ſchon 52 Vorſtellungen. Die Beſucherzahl (Stadt und 

and zuſammen) betrug 1936/37 8595 Perſonen, 1937/38 bereits 
16 650. Einen ebenſo erfreulichen Beweis für die Anerkennung, 
die die Bühne in Poſen ſeit der letzten Spielzeit genießt, liefert 
die Durchſchnittsziffer des Beſuches. Der Poſener Theatersaal 
faßt 247 Perſonen und war im letzten Spieljahr durchſchnittlich 
bei jeder Vorſtellung mit 235 Perſonen beſetzt. Das bedeutet 
einen Beſucherdurchſchnitt von 95.9 vom Hundert. Der Durchſchnitts⸗ 
beſuch in Poſen bei jedem neuen Stück betrug 1937/38 1020 Per⸗ 
fonen. Man kann alfo jagen, daß rund 1000 Volksgenoſſen jedes 
Stück der Deutſchen Bühne ſich Behr Wenn wir die ver- 
hältnismäßig kleine Zahl unſeres Poſener Deutſchtums in Be⸗ 
tracht ziehen, dann können wir feſtſtellen, daß alle die Volks⸗ 
ra das Theater ſtändig bejuden, die vermöge ihrer Ge- 
innung und ihrer Zurechnungsfähigkeit Anteil an dem tultu- 
rellen Geſchehen unſerer Volksgruppe nehmen. Es ſind die⸗ 
jenigen, die ſich auch durch den Beſuch des Theaters zur Volks⸗ 
gemeinſchaft bekennen. 1 


Wir aber — die Bühne — wollen weiter unſerer Aufgabe 


innerhalb dieſer Volksgemeinſchaft dienen. und unſere Arbeit 


ſoll immer nur dem einen Ziel gelten, dem hieſigen Deutſchtum 
die ewigen Werte deutſcher Geiſteskultur zu vermitteln und ihm 
damit Kraft und Mut zu geben für den. Kampf um ſein⸗ 
Erhaltung. Günther Neiſſert. 


Seite 6 


Die Dummen werden nicht alle 

In Sobötka im Kreiſe Poſen wurden der 
dortigen Einwohnerin Stanijlawa Michalatk 
600 Zloty geſtohlen. Den Diebſtahl führten 
zwei unbekannte Zigeunerinnen aus. Dieſe 
waren zu der kranken Michalak gekommen mit 
dem Verſprechen, die Krankheit auszutreiben, 
Zu dieſem Zweck ließen ſie ſich das Geld geben, 
packten es in Zeitungspapier und malten dar⸗ 
auf ein ſchwarzes Kreuz. Nach Beendigung der 
Zeremonie wieſen ſie die Frau an, das Paket 
erit nach Ablauf einer Woche zu öffnen, da 
andernfalls die Krankheit nicht ſchwinden 
würde. Da aber die Michalak am nächſten Tage 
Verdacht ſchöpfte, öffnete ſie das Paket und 
ſtellte feſt, daß ſie Betrügerinnen zum Opfer ge⸗ 
fallen war. Sie benachrichtigte ſofort die Poli⸗ 
zei, doch iſt es zweifelhaft, ob ſie ihr Geld noch 
einmal wiederſehen wird. 

— n 


Kalisz (Kaliſch) 

el. Tragiſcher Tod eines Epileptikers. Aus 
der Proſna wurde die Leiche des 15 Jahre alten 
Jozef Leſien herausgezogen, der am 4. Mai 
das Haus verlaſſen hatte und nicht auzüdgetentt 
wat. Die Anterſuchung ergab, daß Leiten wäh- 
rend eines epileptiſchen Anfalles ins Waſſer ge⸗ 
fallen und ertrunken war. 


Konin (Konin) e 

ei, Aus dem Zuge geſtürzt. In der Nähe des 
Bahnhofs Splawie ſtürzte der 29 Jahre alte 
Radomer Einwohner Jan Pajacgkowſki 
infolge eigener i aus dem fah⸗ 
renden Zuge. Er trug ſo ſchwere 1 
da von, daß er in e er 1575 e ins 
wb e nach Konin übergeführt werden 
mußte. 


Jarocin (Jaroſſchin) f 

ei. Tödlicher Ausgang einer Meſſerſtecherei. 
Der Verband der Dorfjugend in Chwalecin ver- 
anſtaltete am vergangenen der ein Tanz⸗ 
vergnügen, zu dem auch der Tiſchler Jozef 
Wisniewſki einfand. Während einer von 
Wisniewſki verurſachten Schlägerei zog dieſer 
ein Meſſer und verſetzte dem 20 Jahre alten 
Fleiſchergeſellen Wladyſlaw Majewſki einen 

tich in die Kehle. Majewſki wurde in das 
Krankenhaus nach Jarotſchin übergeführt, wo 
eg darauf ſtarb. Wisniewſki wurde ver⸗ 

et. 


Wagrowiec (Wongromitz) a 
Vom hieſigen Jagdverein 
Die ſchöne regionelle Jagdausſtellung und 
das Wettſchießen, die während der Zehnjahres⸗ 
eier des Jagdvereins am 12. Juni d. Is. ſtatt⸗ 
finden, dürften eine Reihe von Jägern und 
Freunden des Weidwerkes nach Wongrowitz 
locken. Der Wongrowitzer Verein ift emſig bei 
der Arbeit, ſein Jubiläum zu einer gelungenen 
Veranſtaltung werden zu laſſen. Auch in der 
praktiſchen Arbeit und Hege ſteht der Wongro⸗ 
witzer Jagdverein an führender Stelle der Pro⸗ 
vina; zum Beiſpiel wird koſtenlos ein Uhu zur 
Bekämpfung des Raubzeuges verborgt. 


Großfeuer, 10 000 zt Brandſchaden 

dt. Beim Landwirt Jakob Lauber in Niehof 
entſtand in der Nacht zum Sonntag in einem 
der Wirtſchaftsgebäude Feuer, das große Mus- 
maße annahm. Obgleich die Wongrowitzer 
Motorpumpe ſowie Feuerwehren aus der gan⸗ 
zen Umgegend zu Hilfe eilten, verbrannten die 
Scheune, zwei Schuppen mit landwirtſchaftlichen 
Maſchinen, ein Kutſchwagen, drei Arbeitswagen 
und eine große Menge Stroh. Der Schaden, 
der mindeſtens 10 000 31. beträgt, iſt nur mit 
6000 31. durch Verſicherung gedeckt. — Ein wei- 
terer Brand entſtand in Podolin beim Land⸗ 
wirt Karl Schulz, wo die Scheune mit Getreide 
und den landwirtſchaftlichen Maſchinen ver⸗ 
nichtet wurde. Der Schaden wird auf 5000 3t 
geſchätzt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach gaben 
Funken aus dem Schornſtein die Veranlaſſung 
zu dieſem Brande. ; p 


Miedzvchöd (Birnbaum) 

hs, Die Rekrutenmuſterung 1938 im Kreiſe 
Birnbaum findet wie folgt ſtatt: Am 23. 5. 
für Birnbaum Stadt und Zirke Stadt. am 24. 5. 
für die Landgemeinden Chrzypfko Wielkie und 
Kwilcz, am 25. 5. für die Landgemeinden Kwilcz 
und Birnbaum und am 27. 5. für die Land⸗ 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 

Am neunten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
41. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

25 000 3t.: Nr. 57086, 151 254. 

15 000 37.: Nr. 119 713. a 

10 000 31.: Nr. 57 438, 129 219. 

5000 3t.: Nr. 31 495, 54 631, 60 128, 77 878 
112268, 126145, 151 321. 

2000 Z4.: Nr. 4929, 5879, 7522, 12 451, 14037 
20 847, 45811, 40 383, 63 980, 86 451, 110 474 
115 268, 145 445, 154 919. 


Nachmittagsziehung: 

25 000 31.: Nr. 100 450. 

20 000 3t.: Nr. 132 504. 

15 000 Zu: Nr. 42 024. 

10 000 Zu: Nr. 93 566. 

5000 34: Nr. 9507, 50 180, 67 730, 94 578 
127 439, 143 144, 144 189. 

2000 31: Nr. 9921, 33 039, 38 554, 40756 
43 365, 66 034, 73 781, 86 020, 99 830, 112 467 
115 627, 126 804, 128 292, 128 381, 138 471 155 143 


Ein Bandit auf der Flucht erſchoſſen 


Der Flüchtling von Adelnau unſchädlich gemacht 


Vor einigen Tag berichteten wir, daß 
der Bandit Ludwik Dembſki aus dem Ge- 
fängnis in Adelnau entflozen ijt. Er hatte die 
Tür zum Dachboden aufgebrochen, war vom 
Gefängnisdach aus auf das Dach des Nachbar: 
hauſes geſprungen und am Eiſenbahndamm ent⸗ 
lang in den Wald geflohen. Die Nachricht von 
dieſer Flucht beunruhigte die Bevölkerung, da 
Dembſti vor ſeiner Feſtnahme mit einer Bande 
die Gegend unſicher gemacht hatte. 

Am Sonntag erhielt die Polizei die Mittei⸗ 
lung, daß ſich Dembſki in Czarnylas aufhalte. 


Eine dorthin entſandte Polizeipatrouille fand 
auch Dembſki, der aber die Flucht ergriff. Als 
er auf Anruf nicht ſtehenbleiben wollte, ſchoſſen 
die Poliziſten auf ihn und verletzten ihn am 
Bein. Trotz der Verletzung ſetzte Dembſki die 
Flucht fort, überkletterte einen Zaun und ver⸗ 
ſuchte, den nahen Wald zu erreichen. Die Poli⸗ 
ziſten ſahen ſich gezwungen, weitere Schüſſe 
abzugeben. Eine Kugel drang dem Banditen 
in den Unterleib und verurſachte den ſofortigen 
Tod Dembſkis. Die Leiche wurde nach Adelnau 
gebracht und dort einer Sezierung unterzogen. 


Schwere Kataſtrophe eines Laſtkraſtwagens 


Zwei Perſonen verletzt 


ei. Auf der Chauſſee zwiſchen Barcin und Mo⸗ 


gilno trug ſich am Montag in der Nähe des 
Dorfes Szezepankowo ein ſchweres Autounglück 
zu. Der Laſtkraftwagen des Bromberger Ein⸗ 
wohners Piaſecki fuhr unbeladen mit einer 
Geſchwindigkeit von kaum 30 Kilometer in 
Richtung Barcin. Plötzlich begann der Wagen 
zu ſchleudern und fuhr gegen einen Chauſſee⸗ 
baum, Der aus Znin ſtammende Chauffeur 


ſprang noch rechtszeitig aus dem Wagen, trug I 


gemeinde Zirke. Muſterungslokal für alle Ge⸗ 


meinden iſt das Hotel Monopol in Birnbaum, 


ul, 17. Stycznia 58. Beginn der Muſterung 
um 8 Uhr. Geſtellungspflichtig ſind die Jung⸗ 
männer des Geburtsjahres 1917 und die Jahr⸗ 
gänge 1916 und 1915, die zurückgeſtellt wurden 
und die Kategorie B erhalten haben. 


hs. Die Pferdemuſterung 1938 im Kreiſe 
Birnbaum für vierjährige Pferde und ſolche der 
Geburtsjahre 1926 und 1930 werden abgehalten: 
am 18. 5. 9.30 Uhr auf dem Gemeindeplatz in 
Kwilcz für die geſamte Landgemeinde Kwilcz, 
am 19. 5. 10 Uhr auf dem Viehmarkt in Birn⸗ 
baum für die Stadt⸗ und Landgemeinden Birn⸗ 
baum, am 20. 5. 9 Uhr auf dem Gemeindeplatz 
in Lowyn für die gleiche Landgemeinde und am 
23. 5. 10 Uhr auf dem Viehmarkt in Zirke für 
Stadt Zirke und die Landgemeinden Zirke und 
Chrzypfko Wielkie. 


Szamotuly (Samter) 

rl, Mißglückter Raubüberjall. Am vergane 
genen Sonntag in den Abendſtunden drangen 
zwei maskierte Banditen in die Wohnung des 
73jährigen Arbeiters Michal Sobezak in 
Kußle, Kreis Samter, ein. Sie warfen ſich auf 
den im Bett liegenden Arbeiter und ſchlugen 
mit Stöcken auf ihn ein. Dann durchſuchten 
die Banditen den Strohſack nach Geld, das ſie 
aber nicht finden konnten, da es während des 
Handgemenges unters Bett gerutſcht war. Die 
Einbrecher verließen daraufhin die Wohnung, 
ohne etwas mitgenommen zu haben. f 


Żnin (Znin) 

ds, Einbruch in das Propſteigebäude. 
einer der letzten Nächte wurden aus dem Hauſe 
des Propſtes Barlik in Lubez Wein- und Meſſe⸗ 

räte entwendet. Vor zwei Jahren war das⸗ 
elbe Propſteigebäude ſchon einmal von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht worden. Die damals "gez 
ftohlenen Gegenſtände wurden im Walde bei 
Brody aufgefunden. 


Kiszkowo (Welnau) 

Feueralarm. Sonntag abend wurde gegen 
411 Uhr die hieſige Feuerwehr alarmiert. Es 
brannten in dem nahe gelegenen Ujazd bei dem 
Landwirt Szymanſti die Scheune und ein grö⸗ 
ßerer Geräteſchuppen. Maſchinen und Geräte, 
die ſich in Scheune und Schuppen befanden, ſind 
mitverbrannt. Der maſſive Stall, der etwa 
5 Meter von der Scheune entfernt war, wurde 
gerettet. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. 


Bydgoszcz Bromberg) 
Giftpflanzen gegeſſen? 


Unter rätſelhaften Vergiftungserſcheinungen 
verſtorben ift das Hührige Töchterchen Helena 
des Landwirts Szarota in Lochowice hieſigen 
Kreiſes. Das Mädchen hatte mit ihrem Bruder, 
dem 11jährigen Jan, die Kühe gehütet und 
klagte nach der Heimkehr über Leibſchmerzen. 
Das Kind wurde zu Bett gebracht und konnte 
nach kurzer Zeit nicht mehr ſprechen. Die Krank⸗ 
heit machte ſo ſchnelle Fortſchritte, daß der Va⸗ 
ter zum Telephon eilte, um einen Arzt herbeizu⸗ 
holen. Aber unterwegs kam ſchon ein Bote nach, 
der ihm mitteilte, daß das Kind unter großen 
Schmerzen verſtorben ſei. 

Unterdeſſen erkrankte auch der Bruder, von 
dem man erfuhr, daß die Kinder während des 
Viehweidens Sauerampferblätter geſamme lt und 


In 


Metropolis 
Vorstellungen 4,45 — 6,45 — 8,45 


Ab morgen, Donnerstag, den 19. d. Mis. 
Romantik! — Sensationelle Erlebnisse! 


Das Geheimnis des Dschungels 


In der Hauptrolle der berühmte Meister der akrobatischen Kunst Harry Piel.- 
—ů—ů—ů—ů—ůj§r— Er rer m V— 
Heute, Mittwoch, z um letzten Male: „DIE SEEKADET TEN.“ 
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aber ſolch ſchwere Verletzungen davon, daß er 
beſinnungslos liegen blieb. Der Beſitzer des 
Wagens, Piaſecki, ſchlug mit dem Kopf gegen 
die Windſcheibe, die ihm faſt die ganze Kopf⸗ 
haut herunterſchnitt. Beide Verletzten wurden 
in bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus 
nach Znin gebracht. 

Die Unterſuchung ergab, daß ſich das Steuer⸗ 
rad gelockert hatte, ſo daß der Chauffeur die 
Gewalt über den Wagen verlor. 


gegeſſen hätten. Wahrſcheinlich haben die Kin⸗ 
der eine giftige Pflanze (möglicherweiſe Waſſer⸗ 
ſchierling) mitgegeſſen und ſind dadurch erkrankt. 
Der Knabe bekam reichlich Milch zu trinken, wo⸗ 


rauf er ſich mehrfach übergab. Man hofft ihn 
am Leben zu erhalten. Eine Unterſuchung ift 
eingeleitet. j 


Grudziadz (Graudenz) ER à 
Die ſtreitenden Saiſonarbeiter 
entlaſſen 


ei. Wir berichteten vor einigen Tagen über 
den- Ausbruch eines Streiks der Saiſonarbeiter, 
die Lohnerhöhung verlangten. Da die Verhand⸗ 
lungen mit den Behörden zu keinem Ergebnis 
führten, traten die Arbeiter in den Hunger⸗ 
ſtreik. Als die Arbeiter ſchließlich noch Terror⸗ 
akte anwandten, kündigte der Magiſtrat allen 
Streikenden und ſtellte die Arbeiten ganz ein. 
Polizei ſäuberte die Arbeitsplätze und nahm 
den Streikenden die Arbeitsgeräte ab. Mehrere 


Perſonen wurden verhaftet. Die Arbeiten ſollen 


nach Anwerbung neuer Arbeiter wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

ng. Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung, die unter Vor⸗ 
ſitz von Stadtpräſident Wlodek ſtattfand, wurden 
die Delegierten zum Pommerelliſchen Sejm ge⸗ 
wählt. Die Stadt Graudenz, die nur 2 Vertre⸗ 
ter im Wojewodſchaftsſeim haben wird, wählte 
dafür Stadtpräſident Wlodef und Herrn 
Spychaka und zu Vertretern die Herren No- 
gowſki und Mazur. 5 


Toruń (Thorn) 


Kleine Helden 

ei. Am Montag trug ſich auf dem linken 
Weichſeluſer ein Unfall zu, der nur dank dem 
mutigen Einſchreiten dreier Knaben glimpflich 
ablief. In der Nähe der Eiſenbahnbrücke ſpiel⸗ 
ten gegen 16 Uhr die fünf⸗ und achtjährigen 
Schweſtern Lucja und Regina Kozlowſki. Aus 
Anachtſamkeit ſtürzten plötzlich beide Mädchen 
ins Waſſer. In der Nähe weilten der 11jährige 
Henryk Wisniewſki, der 12jährige Gajkowſki 
und der 12jährige Kazimierz Wisniewſki. Die 
drei Knaben erfaßten ſofort die Situation. Sie 
bildeten eine Kette, indem ſie ſich an den Hän⸗ 
den faßten, und zogen unter eigener Lebens⸗ 
gefahr die Mädchen heraus. Wie verlautet, 
ſoll der Antrag geſtellt werden, den drei Kna⸗ 
ben die Rettungsmedaille zu verleihen. 


Tuchola (Tuchel) 


Kreistag 

Vorige Woche fanden drei Sitzungen des 
Kreistages hintereinander ſtatt. In der 
erſten Sitzung wurde der Jahresbericht der 
Kreiskommunalkaſſe entgegengenommen, den 
Dir. Welter erteilte. Dieſer Bericht gab ein 
ſehr günſtiges Bild. Kredite ſind über 1 Mil⸗ 
lion Zkoty erteilt worden. Aktiva und Paſſiva 
ſchließen ab mit 1341 225,62 Zloty. Das ver- 
fügbare Kapital konnte von 7000 "ty im 
Jahre 1936 auf 80 000 Zkoty gehoben werden. 
Bemängelt wurde der ſchlechte Eingang 
von Zinſen. Nach Genehmigung zweier Sta- 
tutenänderungen wurde ein Antrag der Kreis⸗ 
ausſchußbeamten, die Erhebung der Spezial⸗ 
ſteuer von den Gehältern fortfallen zu laſſen. 
nach längerer Beratung angenommen, die Ent⸗ 


ſcheidung über die Rückzahlung der bereits 15 
hobenen Steuern wurde auf einen ſpäteren 
min verſchoben. Angenommen wurde au b 
Antrag Mroz, bei den zuſtändigen S 
veranlaſſen, die begonnene Umzäunung 
des Stadtwaldes fortzuſetzen, da ao 
Landbevölkerung durch Wildſchweine geoi 
Schäden erleidet. In der zweiten Sitzung WUNI 
in den pommerelliſchen Wojewodſchaf!“ i = 
wählt: St. Ratowiti und J. Noſzezynialſe ie 
Vertretern J. Litwinſki und W. Wieczor. 
dritte Sitzung jah als Gäſte 14 Räte 9 
Kreiſe Zempelburg. Als Mitglied . X 
wirtſchaftskammer wurde einjtimmig J. = 
aus Kamien gewählt. f 
Er ſucht dumme Bauern! Seit einiger Han 
treibt ein Betrüger in unjerer 7 gend ET 
Anweſen. Plötzlich kommt vor ein Bauernha i 
ein Perſonenkraftwagen gefahren, dem ein A 
ausſehender Herr entiteigt, der ji“ als gr 
treter der polniſch⸗ irang jiló 
Bauern vereinigung ausgibt. , 4 


gante Herr holt dann Pläne und Lorean 


aus ſeiner dicken Aktentaſche hervor und snte 


breitet dem nichtsahnenden Bauer den 3 
ſich Land in Argentinien zu taufa 
und dorthin überzuſiedeln. Er F-tte auch ten 

kaufluſtige Leute gefunden, die ihm ‘eri 

willigſt Vorſchüſſe zahlten. Ein Bäuerten 
in einem Dorf der Tucheler Heide te he 
Betrüger 1187 Zloty! Nachdem fih der Br" * 
nicht mehr zeigte, meldete der Bauer * 
fall der Polizei, die nun den Betrüger 


Tczew (Dirſchau) 

ng. Aus dem Stan parlament. In der lehtel 
Stadtverordnetenſitzung, die unter Vorſitz pn 
Bürgermeiſter Jagaljki ſtattfand, wurde ĝ 5 
nächſt über die am 16. Juni ſtattfindenda, 
Feierlichkeiten zwecks Uebergabe einer a 
an das Schützenbataillon beraten. Die Star 
machte ferner eine Stiftung von 10 000 I. 


den Verteidigungsfonds. Bürgermeiſter Jo, 
galſti teilte weiter mit, daß die Bank 6000 


darſtwa Krajowego einen Baukredit von iter 
Zloty bewilligt hat und ſomit mit den Arbe 
begonnen werden kann. ; a 
Świecie (Schwetz) 3 
ng. Wieder ein Raubüberjal. Wie wir ai 
lich berichteten, wurde am letzten Sonntag 
17jährige Helena Giſzewſka im Walde zwiſchen 
Mniſzek und Grupa von einem unbefannc 
Manne überfallen, der ihr das Nad raubte # 
dann floh. Am letzten Dienstag gegen 17 den 
wurde wiederum ein dreiſter Ueberfall auf 
Wege zwiſchen Rybno und Jezewo verübt. 5 
unbekannter Mann gab auf Joſef Cae pie⸗ 
aus Ofie einige Revolverſchüſſe ab, wodurch 
ſer erheblich verletzt wurde. Der Täter entſlob 


Wejherowo (Neuſtadt) 


po. Sitzung der Stadtverordneten. Am 12 , 


fand im Rathausſaale eine Stadtvero 

netenſitzung ſtatt. Es wurden ſolge er 
Punkte erledigt: Beratung über die Bilanz tab 
ſtädtiſchen Stadtſparkaſſe. Eine große Dis 

fion entwickelte ſich. Schließlich wurde die n 
lan; für die Jahre 1936 und 1937, in wii‘ 
die Kaſſe mit bejonders großen Verluſt 1 
gearbeitet hatte, jetzt endgültig abgeſchloſſen, \ 


daß von jetzt an die Stadtſparkaſſe wien EAN 


mal arbeiten kann. Der nächſte Punkt for 

die Streichung einer nicht einzutreibenden 580 
derung aus dem Jahre 1934 in Höhe von . 
Zloty von der „Legion der Jugend“ ( ichen 
Mtodych“ für eine Fahrt mit dem ſtädti 
Autobus nach Thorn. Da die Legion 
iſt, iſt die Schuld nicht einzutreiben. 
trag wurde zugeſtimt. Es wurde ferner 
ſchloſſen, dem früheren Stadtbaumeiſter Menz 
eine Bauparzelle in Größe von 1431 Quad 
meter zu perkaufen. Da der Viehmarkt du 
Einfriedung ausgebaut iſt, ſoll dieſer Platz 
Zukunft nicht mehr zur Abhaltung von g 
beluſtigungen freigegeben werden. Es sot n 
dieſe Zwecke ein Platz außerhalb der 
ausgewählt werden. 


auf 


Die Woche 


Zum 125. Geburtstag 
Richard Wagners 


Die v Gartenlaube 


Für Familie und Heim Mi, 
J. 3 Fliustrierte? 
DasJilustrierteBlaft 
Das Schwarze orps 
Der Stürmer 


Auslieferung k 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


juht ` 


Dem AY ; 


E 
Heute neu! 


der Ausweis der Bank Polski 


ae Mausweis der Bank Polski zeigt für die 
en aldekade keine grösseren Aenderungen. 
dasg Oldbestand hat sich um 0,5 Mill. Zi. auf 
e und der Devisenbestand um 
um ill. Zl. auf 170 Mill. Zi. erhöht. Die 
dermit der eingeräumten kurzfristigen Kredite 
Mil! nderte sich um 12,4 Mill. Zi. auf 697,0 
Ber „, Dabei ver ninderte sich der Wechsel- 
Sand um 140 Mill. Zt. auf 619,7 Mill. Zt. 

ist p Send von diskontierten Schatzscheinen 
Sea) S4 Mill. ZI. auf, 483 Mil. Zi ange- 
Ar en und von Lombardkrediten um 3,9 Mill. 
Akt. auf 29,0 Mill, ZI, Die Positionen „andere 
ne und „andere Passiva“ sind beide an- 
erp osen, und zwar vergrösserte sich die 
A. weft um 3,8 Mill, ZI, auf 228,0 Mill. Zi., die 
Be um 8.0 Mill. Zl. auf 160,6 Mill. ZI. Die 
Sie tverbindlichkeiten der Bank Polski haben 
öh um 53.9 Mill. Zt. auf 278,1 Mill. Zł. er- 
37 Der Notenumlauf verminderte sich um 
von Mill. Zt. auf 1089.3 Mill, Zi. Der Umlauf 
mi Scheidemünzen erfuhr gleichfalls eine Ver- 


Da erung um 15,7 Mill. Zt. auf 160,6 Mill. Zt. 
37 Deckungsverhältnis blieb unverändert 
7 Prozent. 


- 


Direkter Flugverkehr 
Warschau—Budapest 


Am 17, 5. 38 wurde in Warschau im Ver- 

a Sministerium mit einer Sonderabordnung 
eb ertrag über die Aufnahme des Flugver- 
200 t$ zwischen Warschau und Budapest unter- 
Chnet, der im Jahre 1938 von der ungari- 
werd Luftfahrtgesellschaft Malert geflogen 
, en Soll. Später soll auch die polnische 
Ve Lane LOT diese Strecke befliegen. Der 
= ehr wird am 15. 6. oder 1. 7, 38 aufge- 
Li men werden. Die Strecke führt in direkter 
nie über tschechoslowakisches Gebiet, das 
die Zwischenlandung beflogen wird. Durch 
Ez. neue Strecke ergeben sich für Polen, ab- 
Sehen vom unmittelbaren Verkehr mit Un- 

> neue Verbindungen nach Südeuropa, 

i je end für Ungarn und die Balkanländer 
1 ban chzeitig eine kürzere Verbindung nach den 
Wird chen Staaten und Finnland geschaffen 


aale Aufnahme einer direkten Flugverbindung 
or chen Warschau und Budapest war schon 

r Jahren geplant, sie scheiterte aber daran, 
die Tschechen die Zustimmung zur Ueber- 


\iegung tschechoslowakischen Gebietes ver- 
Ucheerten. nachdem Polen seinerseits das 


bl. erfliegen polnischen Gebietes für einen ge- 
pi Enten sowjetrussisch - tschechoslowakischen 
y tverkchr verweigert hatte. 


3 Rückgang der Eisenhüttenerzeugung 
"Vi im April 

1 "ale Erzeugung der Eisenhütten hat im April 
dis gegenüber dem Vormonat einen Rück- 


lag erfahren. Im einzelnen stellte sie sich 
fin „ergleich zum Vormonat 1938 wie folgt 
a onnen): 

April 1938 März 1938 April 1937 
Roheisen 76 929 82 414 57 405 
Štahl 121294 145215 122924 
'alzwaren 94 795 102 591 90 965 

Sen- und Stahl- 
Tdöhren 7250 7952 9016 
; paper Auftragseingang aus dem Inland beim 
em lischen Eisenhüttensyndikat wies dagegen 


e Besserung auf und wird insgesamt n. it 
el t gegenüber 46916 t im Vormonat be- 
o talt Dabei haben sich allerdings die Auf- 
323e der Privatwirts haft von 43912 t auf 
auf 8 t vermindert, während die Regierungs- 
hapräge sich von 3004 auf 80093 t erhöht 
Ein en. Die Ausfuhr von Erzeugnissen der 
 menhüttenindustrie war im April 1938 mit 

Va 94 t um 2002 t oder 12,9% höher als im 
ormonat. 


3 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


ragen des Wirtschaftsverkehrs Polens 
mit dem Auslande 


D bleürelien haben polnisch -japanische Pe- 
* ve chungen über die Regelung des Waren- 
dickehrs zwischen beiden Ländern begonnen. 
gie Verhandlungen werden auf der Basis des 
Igandels- und Schiffahrtsvertrages vom Jahre 
kale geführt, der die Meistbegünstigung ent- 
nice jedoch Tarifermässigungen spezieller Art 
he | vorsieht. Der Güteraustausch fand bis- 
ner für aus Japan eingeführte Waren im Rah- 
13 pat von autonomen Kontingenten statt. Die 
14 Scpische Ausfuhr nach Japan stösst auf keine 
bar Wierigkeiten. Durch Vermittlung des Ver- 
kodes der polnischen Industrie- und Handels- 
Fi mern in Warschau werden auch gebundene 
* miansaktionen durchgeführt. Der Verband hat 
i einigen grösseren japanischen Konzernen 
ereinkommen getroffen. Der polnisch- 
Bi anische Aussenhandel brachte im Jahre 1937 
eie polnische Ausfuhr von 9,48 Mill. ZI, und 
dhe Einfuhr aus Japan von 3,54 Mill. Zl., so 
ass Polen einen Aktivsaldo von fast 6 Mill. 
ty für sich buchen konnte. Fast der ganze 
handelsverkehr geht über den Gdingener 
nen. Bei den nunmehr aufgenommenen Ver- 
$ Andlungen geht es hauptsächlich um einen 
Ausgleich im Warenaustausch. 
Yu 


las Verrechnungsabkommen Polens mit der 
'h Mischen Agentur in Palästina hat erhebliche 
daneel gezeitigt, indem erhebliche Summen, 
4 nie nach Polen überwiesen werden sollten, 
Acht anlangten. Auf Grund dieser Tatsache 
bind Verhandlungen zwecks Aenderung des 
veherigen Ueberweisungssystems eingeleitet 
erden. Der bisherige Grundsatz des Ver- 
f sorünungssystens, dass die Devisen - Ueber- 
ſchüsse aus dem polnischen Handel mit Pa- 
' tina für die age ur 1 
nderung verwendet werden sollen, wir - 
den g verwende 


dap 


y 


Wirtſchaftszeitung 
Versorgungslage mit Treibstoff kritisch 


Polen wird Benzin einführen müssen 


Warschau, 18. Mai. (Eigener Bericht.) In 
der gestrigen Warschauer Abendpresse wird 
mit grossem Nachdruck darauf hingewiesen, 
dass die Versorgungslage Polens mit Treib- 
stoffen für den Kraftverkehr ausserordentlich 
kritisch gewörden ist. Nach Angabe des 
„Dobry Wieczör“ betrug der Verbrauch an 
Benzin im März d. Js. um 50 Prozent mehr 
als in der gleichen Zeit des Voriahres und er- 
reichte 7800 Tonnen, während die Förderung 
in dem gleichen Monat 8100 Tonnen betrug. 
Da sich diese Ziffern auf einen Zeitraum be- 
zichen, der noch vor der Hauptsaison des 
Kraftfahrsportes legt, ist damit zu rechnen, 
dass bereits in den kommenden Monaten der 
Verbrauch die vorhandenen Mengen über- 
steigen wird, Man nimmt an, dass im Juli 
erstmalig Polen gezwungen sein wird, grössere 
Mengen Benzin einzuführen, während es bis 
zum vorigen Jahre bekanntlich ständig Benzin 


ins Ausland ausführen konnte. Auch die Vor- 
räte, die man zum Zwecke der Landesverteidi- 
gung in Bereitschaft hält, werden mit 17 200 
Tonnen als zu gering angegeben. Man wird 
mit allen Mitteln versuchen müssen, durch an- 
dere Massnahmen das Defizit an Treibstoffen 
auszugleichen. Das wird möglich sein durch 
stärkere Heranziebung von Spiritus und Benzol 
sowie durch Aufnahme von Verfahren zur Ge— 
winnung von Treibstoffen aus Kohlen. Auch 
im Holz besitzt Polen eine grosse Rohstoff- 
reserve zum Antrieb von Motoren. 


Diese Notwendigkeit ist um so dringlicher, 
als die passive Handelsbilanz Polens in den 
ersten vier Monaten des laufenden Jahres auf 
78 Millionen Zloty gestiegen ist, so dass eine 
weitere Verschlechterung der Handelsbilanz 
durch Einführung grösserer Mengen Benzin 
aus dem Auslande als nicht tragbar angesehen 
werden muss. 


10-Millionen-Kredit für den 
Außenhandel 


Schon in nächster Zeit wird durch den Wirt- 
schaftsausschuss innerhalb des Ministerr +tes 
für den polnischen Aussenhandel eine Kredit- 
summe von 10 Millionen Zloty flüssig gemacht 
werden, die durch einen Spezialausschuss des 
Aussenhandelsrates beantragt wurde. Von 
diesen 10 Millionen sind 8 Millionen als Ga- 
rantiesummen des Staates für den normalen 
Export bestimmt, während die restlichen zwei 
Millionen als Kredithilfe für die mittleren und 
kleineren Exporteure vorgesehen sind, Die 
Maximalsumme, die einem einzelnen Exporteur 
zur Verfügung gestellt werden soll, wird 50 000 
Zloty betragen, 


Un; eeignete Exporteure 
werden entiernt 


Wie die Zeitung „Nowa Rzeczpospolita“ 
meldet, ist die sogenannte Qualifikations-Kom- 
mission, die im Rahmen des Aussenhandelsrates 
tätig ist, dabei, die Eignung der verschiedenen 
Exporteure zu untersuchen. In der letzten. 
Zeit wurde so vor allen Dingen die Eignung 
der Gänse-Exporteure in den Wojewodschaften 


Posen, Pommerellen und Lodz untersucht. 
wurde festgestellt, dass in zahlreichen Fällen 
diese Exporteure nicht geeignet sind, am 
Aussenhandel teilzunehmen, so dass ihnen die 
Qualifikation entzogen werden wird. In den 
nächsten Tagen werden entsprechende Unter- 
suchungen in den Wojewodschaften Warschau 
und Wilna stattfinden. Ferner sollen auch an- 
dere Branchen zur Untersuchung herangezogen 
werden, um den polnischen Aussenhandel von 
ungeeigneten Elementen zu säubern. 


Geringe Zunahme des Werenumschlages 
im Gdin ener Hafen 


Der Warenumschlag im Hafen von Gdingen 
bezifferte sich im Monat April auf 779146 t 
gegenüber 740 737 t im März d. J. und 819 446 t 
im April v. J. Im Vergleich zum März d. J. 
ist der Umschlag um 5,2 v. H. gestiegen, im 
Verhältnis zum Umschlag des April v. J. jedoch 
um 49 v. H. gesunken. Von der Gesamt- 
umschlagsmenge entfielen im April auf die see- 
wärtige Einfuhr 121971 t ( 5,3 v. H.) und 
auf die seewärtige Ausfuhr 638 674 t (604 412 t). 
Der Umschlag im Küstenverkehr und mit Dan- 
zig betrug 151 t (107), und im Verkehr mit den 
Binnenwasserstrassen 11581 t (2532) in der 
Einfuhr und 5913 t (4013 t) in der Ausfuhr. 


!!!. V d FTIR A EEES 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 18. Mai 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke „ on) 
mittlere Stücke . s s » s 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 


44% Obligationen der Stadt Posen 
. 


69.00 
40.75 C 


44% Obligationen der Stadt Posen 
29 


192 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 C.-!) 
44% umgestempelte Zictypiandbriafe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
44% Zloty-Piaadbrieie der Posener 
Landschaft Serie 
4% Konvert.-Piandbrieſe 
Landschaft Seh Knete 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) + 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon 
GIS Be ( 
Piecnsia. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 20 
H. Cegielski in en 
Lubad-Wronki (100 2) „ 
Sukrownia Kruszwi aa 
3% Pożyczka Inwestycyjna II. Em. 
4% Pożyczka Konsolidacyina 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. Mai 1938. 
Rentenmarkt. Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich, in den 
papieren stärker, 
Amtliche Devisenkurse 


der Pos. 


in den 
Privat- 


Amsterdam 
Berlin At $ 
Brüssel 
Kopenhagen 
London t 
New York (Sc 
Paris 
Prag 
Italien 
Gale 
Stockholm 
Danzisg 
Zürich . . 
Montreal 
WI 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.00, 3proz. Prämien-Inyest.-Anleihe 
II. Em, 82.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 41.40-41.75, 4proz. Konsol.-Anl. 3936 
68.25. 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 70.25, 
5proz. Eisenbahn-Konversions-Anl. 1926 68.50, 


S＋＋AZ 5 


eck) 5. 
a 
2 * 


s... „ „ „ „ „ „ Te „ „ „„ 


2 en: tn». 


bank II. - VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5. proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred, Ziem, Warschau 1924 (ohne Kup.) 
90.94, 4%proz. L. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 65.25—64.75—65, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 76, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
72.75 72,63 72.8873, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Lodz 62.25 62.50, 5proz. L. Z. 
Tow, Kred, der Stadt Lodz 1933 64.25 64.50, 
V. 4% proz. Konv.-Anleihe der tSadt Warschau 
1926 60.25. 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 116, Wegiel 28, Ostrowiec 
Serie B 54.00. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 17. Mai. Amtiiche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25—25.50, Standard- 
weizen II 2424.50. Roggen 20.50 bis. 21.75, 
Gerste 17.75—18, verregneter Hafer 17.50—18, 
Roggenmehl 65% 30.50—31, Schrotmehl 95% 
26—27, Weizenkleie grob 15.25—16. mittel 14 
bis 14.50, fein 13,50--14, Roggenkleie 13.75 bis 
14.25, Gerstenkleie 13—13.75, Viktoriaerbsen 22 
bis 25, Folgererbsen 23.50 — 25,50, Felderbsen 23 
bis 25, Sommerwicken 20.50—21.50, Peluschkeu 
22.50--23.50, Gelblupinen 13—13.50, Blaulupinen 
12.75--13.25, Serradella 30—33, Winterraps 
51—53, Winterrübsen 49—50, Leinsamen 49-52, 
Senf 33—36, Weissklee 210—230, Rotklee ge- 
reinigt 97% 130—140, Schwedenklee 230—245, 
englisches Raygras 80—85, Leinkuchen 22.50 
bis 23, Rapskuchen 16.75 — 17.50, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 18.75 bis 19.75, Sojaschrot 
23.25— 23.50, Pflanzkartoffeln 4—5.50, Speise- 
kartoffeln 33.50, gepresstes Roggenstroh 6.50 
bis 6.75, Netzeheu 7.75—8.25, gepresstes Netze- 
heu 8.75--9.25. Der Umsatz beträgt: Weizen 
209 — belebt, Roggen 430 — ruhig, Gerste 84 — 
belebt, Weizenmehl 30 t — ruhig. 


Warschau, 17. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wazgon Warschau Einheits- 
weizen 28.50 bis 29, Sımmelweizen 28—28.50, 
Standardroggen I 22—22.25, Standardgerste I 
19.25 19.50, Standardgerste II 21—21.50, Stan- 


dardgerste III 18.50-18.75, Standardhafer I 22.25 


4% proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 65.00, | 
7proz. Pfandbriefe der Städtischen Bank Rolny | 


83.25, 8proz. Pfandbriefe der 
Rolny 94. 7proz. L. Z, der Landwirtschafts- 


bis 22.75, Standardhafer II 21—21.50, Weizen- 
mehl 65% 3840, Schrotmehl 95% 23.50 — 24.25. 
Kartofielmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
1616.50. fein und mittel 14,50—15, Roggen- 
kleie 14.25—14.75, Oerstenkleie 12.75 13.25, 


Staatl. Bank | Felderbsen 24--26. Viktoriaerbsen 28 bis 29, 


Sommerwicken 21.75-22.75, Peluschken 25-26, 


Es’ 
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Blaulupinen 13.75—14.25, Gelblupinen 14.50—15, 
Winterraps 56—57. Sommerraps 54-55, Winter- 
und Sommerrübsen 52—53, Leinsamen 90% 
50.50—51.50, Senf 36—38, blauer Mohn —.—; 
Rotklee roh 190—1!0, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 190—210. gereinigt 97% 220-240, 
Schwedenklee 245—280. englisches Raygras 
95-und 90% 85—95, Leinkuchen 22 bis 22.50, 
Rapskuchen 15.50—16, Sonnenblumenkuchen 
40—42% 17,50—18, Sojaschrot 45% 22.00 bis 
22 50, Speisekartoffefn 4—4.50,. Pflanzkartoffeln 
10—12, Fabrikkartoffeln 18% 3.50—3.75, ge 
presstes Roggenstroh 6.25—6.75, gepresstes 
Heu 10—10.50. Der Gesamtumsatz beträgt 
1035 t. davon Roggen 141 t. Gerste 45 
ruhig, Hafer 10 — ruhig, Roggenmehl 327 t - 
ruhig. 


Posen, 18, Mai 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richbtprelse: 


Weizen Na Re ii 25.25 —25.75 
Noag en 20.00-20.25 
Braugerste e mi 
Mahlgerste 700-717 e „ „ . 18.25—18.50 
À 613—678 ..  17.50—18.00 
? 638—650 6 „ 17.25 —17.50 
Standardhafer I 480 el . 19.00 —19.50 
8 U 480 l. 18 00— 18.50 
Weizenmehl I, Gatt. Ausz. 30% 44..0—45.00 
x E „ 0%. 4100—42,00 
= las © 652 „„ 38.00-39.00 
* 1 * 33.50—34.50 
Weizenschrotmehl 5%,» — ; 
o: I * 29.75 — 81.25 
R ar. f en = a 28 35—29.26 
— IL - % 66 e 
Roggenschrotmehl 955 a ` - 
Kartoffelmehl Superior? „. 28.00-31.00 
Weizenkleie ae a a OL 
Weizenkleie (mittel), e e e`» 18.50-14.50 
Rogeenkleie » s e e s.a „ are 
Gerstenkeie «ao „ „ „ „ 1475—1 a 
Viktoriaerbsen » „ e e 0. 23.50.25 
Folgererbsen » s e „ „ 23.502500 
Sommerwicken _ + u . . 23.00-24.00 
Sommer-Peluschken . 24.00-25.00 
Jelblupinen 6 „ 9 Dr Dr Sen 14.00-14.20 
Blaulupinen « „ 1825—18. 
Dar r ees „„ o „ „ 85.00-87.00 
interrapS e „ s Er 
Leinsamen „ „ 52.00-54.00 
Sent . ee 33.00—85,00 
Rotklee (95-974) ) „ o er 
Rotklee, rob „ å „„ „ „6 90.00 —1 
Welss kleb 200.00—3230.00 
Schwedenklea , « e ẹ a „ e 220.00—240.00 
Gelbklee. entschält « „ a o » 80.00—90.00 
Wundklee «ses» 110.00—115.0%0 
Engl. RNay gras „ „ 65—75 
Timothy . e seese „ „ DM 
Leinkuchen 7.75 VA A a N 22.25—28.25 
Raps kuchen rer 
Sonnenblumenkuches « + e + 0 
Soſaschre eo ae 22.75 23.75 
88 lose . „ 0» -r 
eizenstro presst a » 
Roggenstroh, Tasa 1 8 
Roggenstroh, gepresst « „ 5.50575 
Haferstroh. lose , . „ „ „ 4805.05 
Haierstroh. gepresst s e e s» 5.305,55 
Heu, loses „ 6 7.10—7.60 
Heu, gepresst « s e a o e » 7.75—8.25 
Netzeheu. iose » . + e e o » 68.20.70 
Netzeheu. gepresst - . .  920—3.70 


Gesamtumsatz: 1730 t, davon Roggen 530, 
Weizen 197, Gerste 215, Hafer 56 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 17. Mai 1938. 
(Wiederholt aus einem Tell der gestriges 
Ausgabe) 


Auftrieb: 401 Rinder, 1855 Schweine, 593 
Kälber und 106 Schafe; zusammen 2955 Stück 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollflelschlge, ausgemästete, nicht 5 
angespannte 6470 
b) jüngere Mastochsen bis zu 8 Jahren 54—60 
ee „ E E a 46—50 
) mässig genährte, s s „ „ „ 1-4 
Bullen: 
a) vollfleischige, austemästete „ 60—66 
3 nE „ „ er 
c) gut genähr 6e „ 6 „6 „ £ 
d) mässiz g en a 
Kühe: ; 70 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 62 
Lr 
©) gut genährte „ 2 2 e s „ „ „ %7 
d) mässig genährte. s s s s s „ 20-80 
Färsen: * 70 
a) vollfleischige, ausgemästete « > etA 
b) Mastfärsen N PWL N a 
c) gut genährte . ss oe» & 2 
d) mässig genährte, « è p s 40 
Jungle: anres EIN Wi 2 
a) gut genaur a2 8 N A * 
3 genährtes u N 36—38 
r: 
a) beste ausgemästete Kälber „ , 68—80 
b) Mastkälber oo» 58—66 
c) gut genährte „ „ 48-56 
d) mässig genährte. ı „ „ 34—46 
Sobsie: 
a) vollfleischlge. ausgemästete Läm- . 
mer und jüngere Hammel . . , 84—68 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe . . . . e . . 50-58 
c) gut genährte š ern ar 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . . . . 8890 
b) vollfteischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . . . . . . . 82 86 
c) vollfleischize von 80 biş 100 kg 
Lebendsewiebt 78—80 
d) fleischige Schweine von mehr j 
C 74—76 
e) Sauen und späte Kastrate . , 60—84 


Marktverlauf: ruhig. 


ae ee aa E E en ee TE A reine an ei N A E E an Da Pie r LEG 
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In tiefer Erſchütterung über den plötzlichen Heim⸗ 
gang unſeres ſtets hilfsbereiten Hausarztes und aufopfern⸗ 
den Helfers 


Dr.med. Otto Dietrich 


deſſen ärztlicher Kunſt und opferfreudigen Herzensgüte wir 


utcreme 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


unendlich viel zu danken haben, widmen wir dem Heim- 
gegangenen einen letzten innigen Abſchiedsgruß. 
Wir werden ihm zeitlebens ein dankbares herzliches 
3 
Gedenken bewahren. 


Die Patienten des Johannenhauſes. 
Poznan. den 18. Mai 1938. 


Kport-Storreipondenl | 


ie 
gie 


w3 


Korreſpondentin) mit längerer Pra 
guten franzöſ. Sprachkenntniſſen u. 
der engliſchen Sprache, Deutſch, Ste nograp 
u. Maſchinenſchreiben abſolut perfekt, w. 
von großer Maſchinenfabrik geſucht eien 
händig geſchriebene Off. mit Lichtbild erben, 
an die Geſchſt. der „Katt. Ztg“ unter He 9° 


TEATR WIELKI 
Freitag, den 20., und Sonnabend, den 2I. Mai, 20 Uhr 


Zwei Gastspiele 
des berühmten Polnischen 


Renräsentations-Balletts 


Künstlerische Leitung: Primaballerina Bronisława Nizyüska 
50 Tänzerinnen u. Tänzer - Eigene Dekorationen u. Kostüme 
Kapellmeister Cz. Lewicki- Volles Orchester der Posener Oper’ 


Schlafzimmer 
Küchen 


Eßzimmer i 
Herrenzimme 
in verschiedener Ausführung stets auf Lager. ir 
Gute Ausführung. Billige Preise | 


alles erhältlich beim t 


Tischlermeister Walter Arndt, | 


Wagrowiec, ul. M. Pilsudskiego ! 


Jlfustrierfer | 


Karten zu haben bei A.Szrejbrowski, ulica Pierackiego 20, Telef. 
56-38 und am Tage der Vorstellung ab 19 Uhr a.d. Abendkasse 


AUSSTELLUNG 
BERLIN 28.MAI-10. JULI 


AUSSTELLUNGSHALLEN AM FUNKTURM 


Werkstätten aller Völker im Betrieb 
Meisterwerke aus 30 Ländern 
Internationale Länderschau 
Kulturhistorische Schau 


Legen Sie Wert nuf ein gemütliches Heim? 


bel 


J, B. Beobachter 


Folge 20, soeben erschienen, bringt 


er” 
vom Führ die 


Unmöbl. Zimmer 
Elektr., Zentralheizung, 
Küchenben., Badez., ab 
1. Fuli an berufstätige 
Dame zu vermieten. 
Al. M. Pilſudſtiego 16, 


weitere Bilder 
besuch in Italien, sowie 
Heimkehr. 


Folge 19 mit den vielen Bildern 


Dann kaufen Sie 
OLLE PATET SIET ³ GEN 


preiswert und gut bei Wohnung 2 Internationale Konditorei über den triumphalen Empfang 
A. Soschinski, Poznań, Woźna 10.1: 5465 (Haus „Briſtol“) Der große blühende Terrassengarten Adolf Hitlers in Italien 

Lagerräume Wielkie Garbary 11. Alle zum Täglich großes Wiener Ballett wieder vorrätig. 
„Casanowa“ mit 100 Tänzerinnen 


Fenster-u. Garten- Auslieferung 


Maſztalarſta 
Roh- und Draht- Dancing. Humor bis früh. 
Ornam.- u. Farben- Ermäßigte Preiſe. 


Fensterkitt | An- una Verkauf 


Biiderleisten und Bilder gebrauchter flaviere 
Spiegel und Schaufenster-Scheiben und Harmoniums 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła XE: OR A E 


; 5 Ake. sw. Marcin 22 (Hof) 
> Poznań, Wozna 15. Telefon 28-63. Klaviermagazin. 


29.5. - 9.6. 
INTERNATIONALE 
MODEVORFÜHRUNGEN BEI KROLL 
Ausländer erhalten 60% Fahrpreisermäßigung auf der 


Deutschen Reichsbahn bei Lösung der Fahrkarten im 
Auslande, Verbilligter Aufenthalt durch Reisemark 


Auskünfte und Werbeschriften durch alle Reisebüros 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages von A 
zuzügl. 25 gr Porto auf unser Postsche 
konto Poznan 207915 oder in Briefm 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


chi bei erden überno ò gegen 
ee e ausgefolgts 


Überfneiftewort (fell) -- 20 Eroſchen 
jedes weitere Wort —— ||. 10 
Stellengefuhe pro Wort- 5 
Offertengebühr Fire chiffrierte Anzeigen 50 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
sw. Marcin 74. 


Z A 
4 Verkäufe X 


 ‚Gefatteile 
für Erntemaſchinen 
ſämtlicher Fabrikate liefern 
wir vom eigenen Lager in 


Napp. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen, baltbaren 
en 1 ade am Platze, erhält⸗ 
Wir bitten um Aufträge. ee ren 
Se gen ese 

entralgenoſſenſcha 8 
25610 2 ogr. odp. Damenwäſche 
Poznan “ze 
Enorme Auswahl 5 
moderner Be» 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und — 
Telefon. 
Ausführung 
1 Pe Saku As 
u. wach⸗ 
ſtromanlagen. Kinderwäſche 


aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines . 

Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan: 
ſuk, Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäfchefabrit 
Poznan, 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 
neben der Stadt-Spar- 


kasse 
Telefon 1758 


Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walcza“ 


Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
Schirme 
kaufen Sie billig 
nur in Fa. 

K. Zeidler, Poznan, 


ulica Pocziowa 2 
(früher Nowa 1). 


Große Auswahl 


imprägnierter und 


Seiden ⸗ Mäntel 


Koſtüme — Komplets 
Morgenröcke — Sweater 


Niedrige Preiſe! 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Rynek 49, 
Leſzno, Rynek 6. 


ED 


Vertretung von 


Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 
WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Frospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
Foznaŭń, Skośna 17. 


Sämtliche. 
Scmeiderguiaien 


für Anzüge, Mäntel und 
Kleider. Große Auswahl. 
Andrzejewski 
Szkoina 13. 


Roggenſtro 
bange 5 ht 
wieder preiswert vor- 
tätig. 

Jahnz, Bukowiec, 
pow. Obor niki. 


Moderne Möbel 
in guter Ausführung. 
Napp, Sw. Marcin 74 


Z NJ 
Grundstüeke 2 


Villa 

7 Zimmer, Betonbau, 
auf der Puſzezykow oder 
Höhe, mit 6 m Park, 
Obſtgarten 10 000 qm, 
verkaufe, 45 000 - zł. 

Näheres: Poznan, 
Gen. Pradzynſtiego 25, 
Wohnung 5. 


Geſchäſtsgrundſtück 
in Leſzno Wlkp., b e ſt e 
Lage, mit 5 gangbaren 
Geſchäften rg ra 
ſchäft, Vollkonſens, Gar- 
deroben, Woll- u. Kurz- 
waren, Getreide-, Fut- 
ter- u Oüngerhdͤlg.) fo- 
fort krankheitsh. gegen 
Zloty oder Sperrmark 
mit Oeviſengenehmigung 
zu verkaufen ev. zu tau- 
ſchen. 
H. Herkner-Leſzno, 
Narutowicza 3. 


Stellengesuehe 


Kindermädchen 
ſucht Stellung ab 15. 6. 
oder ſpäter. Zuſchriften 
unter 1662 a. d. Geſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 5, 


N 


Suche zum 1. Juni 


Stellung als 
Wirtſchaſterin 
Nur beſſere Häuſer tom- 

men in Frage. 
Marta Flügel, Bolewice, 
pow. Nowy Tomysl. 


ſucht Stellung als Wirtin 
in bürgerlichem Haushalt 
vom 15. Juni od. 1. Juli. 
Offert. unter 192a an 
Drukarnia Eiſermann, 
Leſzno. 


Selbſtändiger 
Gutsgärtner 
25 J. alt, ſucht Dauerſtellung 
ab 1. Juli, wo er ſich auch 


ſpäter verheirat. kann Gefl. |f 


Off. m. Gehaltsang. u. 1666 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg, 
Poznan 3. 

> 


PA 
. Stellen 2 


Ich ſuche zum 1. Juni 
ein ſauberes und ehrliches 
Stubenmädchen 
Zuſchriften mit Bild an 
Frau von Meien- 
Bogeler, Ždziechowice 

powiat Sroda. $ 


Hausmädchen 
kinderlieb, mit Handarbeit, 
geſucht. ; 

Eliks, 


Strzelecka 6. 


Mädchen 
für alles, tagsüber von 
8—5 Uhr geſucht. 
Cybulſkiego 7, Wohn. 2. 
(a. d. Aleja Hetmanſka). 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntn. für kl. 
Haushalt geſucht. Erſtkl. 
Referenzen, Gebaltsan- 
ſprüche. Off. unt. „B. H. 
an „Libertas“, LG dz, 
Piotrtowſta 86. 


NI 


Suche zum 1. Juni 
Stubenmädrhen 
für Landhaushalt. Be- 
dingung: Servieren, 
Plätten, etwas Nähkennt⸗ 

niſſe. 
Frau Lena Hecker 
Trzebowa, p. Koz miniec. 


Suche 
Alleinmädchen 
für Hausarbeit u. Ge- 
flügel zum 1. Juni für 
kl. Landhaushalt, etwas 
Kochkenntniſſe erwünſcht. 
Offert. unter 1658 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Mädchen 
für alles, welches kochen, 
waſchen u. plätten kann, 
ür 4-Perſonen - Stadt- 
haushalt geſucht. 
Schonis 
Marfa. Foha 103. 


Es wird geſucht ein 
Mädchen für alles 
geſund, ehrlich, fleißig 
und ſolide mit etwas 
Kochtenntniſſen, welches 
vielleicht auch an Dauer- 
ſtellung liegt, Deutſch u. 
Poln. ſpricht, zu 3 Per- 
ſonen ohne kleine Kinder, 
in Provinzſtadt, auch für 
ſpäter. Anfangsgehalt 
nach Übereinkunft. Off. 
u. P. T. 1664 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Für bürgerlichen Haus⸗ 
halt in Poznan -Stadt, 
erfahrene, geſunde, ältere 

Wirtin 
die ſelbſtändig kochen 
kann, per ſofort oder 
1. Juni geſucht. le: 
unter 1661 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 5. 


K| _Unterrien X - 


Stenographie 
und Schreibe a ientikiė 


taka 1 


5 A 
4 Pachtungen 2 


Foto 


Ausführung samtlieb® 2 
bei en N zu Reproduktioneün 
verpachten. Abzüge — Vergt, 

Zborowſki rungen billig > 
Pölwiejſka 28. Foto-Labor- | 
Verpachte Chemiczn® i 
700 Morgen Poznan, Fred) 


Filme — Platten „| 
Papier stets am h 


großes Gut m. Brennerei 
von Poſen 25 km. Über- 


nahme 40 000 zł. Grund- and 
ſteuer-Reinertrag 2 Mk. nach ge Provinz 
Spwinfti, Poznan, Zurucksendung 


Garncarſka 2. 
Tel. 1821. 


Dauermieter ſucht eine 


in 24 Stunden. 


Die Ein- u. Ausfuhf 


von Heirats-, t 
schafts- u.Umz ugsg’ 


2½ 3 Jimmer sowie 
wohnung Umzüge 
Höchſtmiete 50 — 55 Zloty. in grossen geschlo® 
Off. unt. 1665 an die senen 
8 d. Zeitung, || Möbeltrans“ 
Poznan 3. port -Autos 
2 Zimmerwohnung |f ron und nach allen 
Küche, Bad, I. Stock, in führt preiswert 
Poznan. ſucht alleinſtehende W. MEWES h 


Witwe, vom 1. Juni oder 


s 
ſpäter. Off. mit Preisang. Speditionshau 


erbeten unter 1667 an die P OE A A g 
Geſchäftsſt. diefer Zeitung, [Tama Garbarska 
Poznan 3. Tel. 33-56 u. 
Ausgabestelle für 
7 Ni z erschein 
ollpassiersche 
Qu Verschledenes (Auto-Triptik) 
nach Deutschland 
Malerarbeiten 
werden gut und billig — . 
ausgeführt. — 7 
Prufa 19, Wohnung 12. A sommerirische 4 
FFW —— 
Wanzenausgaſung 


Sommergäſte . 
finden ruhigen Aue. 
halt mit guter Derpfi 
in früh. Gutshaus f ge 
Park En ee 1611 { 
egen. ert $ Ji 


Einzige wirkſ. Methode. 

— Töte Ratten, Schwa⸗ 

en. f 

Amicus, Wawrzyniak 
Poznan 


Staſzyca 16. Wohn. 12. 


